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EUESTE NACHRICHTEN
^Marshall an einem Sonderfrieden mit]^ e^ r t°riert flmerika,
; £ L| , r - * . - . zu Antiknegskampagne auf
leutschland „sehr stark mteressiert"rr

ngton , 30 . Mal (Dena -Reuter ) . Der
nische Außenminister Marshall er -

am *9- Mai , er sei „sehr stark in -
jft « an dem von dem früheren ameri -
ien Präsidenten Herbert Hoover ge -

Vorschlag , daß die USA zusammen
anderen Nationen einen Sonderfrieden
Deutschland und Japan ausarbeiten

falls die Sowjetunion auf ihrer
ungstaktik bestehe . Marshall lehnte

’ näher über diese Gedankengänge
’
lajero , die in den letzten Tagen das

_ he Interesse in Washington sehr
[ beschäftigt hatten .

; amerikanische Außenminister gab an -
nd bekannt , daß die ersten Nah¬

nittellieferungen , die von den vom
yeß kürzlich für Hilfsleistungen nach

ung der UNRRA -Tätigkeit bewillig -
I Millionen Dollar innerhalb einer

oder 10 Tagen von den USA nach
i abgehen würden .

Di« USA and Grönland
all erklärte weiter , die USA seien

__ Verhandlungen mit Dänemark für ,
firnes Abkommen über Grönland auf - '

[ gaahmen , das den „berechtigten Verteidi -
isprüchen der Vereinigten Staaten

der westlichen Hemisphäre “ Rechnung
würde .

I Scheck für Griechenland und Türkei
'Dta amerikanische Wiederaufbaugesell -

überreiehte am 28 . Mai dem ameri -
Außenminister Marshall einen

über 100 Millionen Dollar , um die
Ausgaben im Rahmen des Hilfspro¬

gramms Präsident Trumans für Grieche !?
land und die Türkei zu decken .
30. Mai: Amerik . Gefallenen -Gedenktag

Bad Nauheim , 30 . Mai (Dena ) . Ein Salut
von 21 Kanonenschüssen ehrte am 30. Mal ,
dem Gedenktag der amerikanischen Armee ,
vormittags elf Uhr , die amerikanischen Ge¬
fallenen beider Weltkriege . Die Flagge wur¬
de auf Halbmast gesetzt und Paraden der
Besatzungspolizei wurden in fast allen grö¬
ßeren Städten der US -Zone abgehalten .

Ham (Luxemburg ), 30. Mai (Dena ) . Ge¬
neral Lucius D . Clay , Militärgouverneur
für Deutschland , gedächte am 30. Mai in
einer Feier auf dem hiesigen amerikani¬
schen Soldatenfriedhof , an der die Großher¬
zogin Charlotte von Luxemburg und Prinz
Felix teilnahmen , anläßlich des „Memorial
Day “ der in Europa gefallenen amerikani¬
schen Soldaten .

Das St. Lorenz -Strom -Projekt
Washington , 30 . Mai (Dena ) . Der amerika¬

nische Außenminister Marshall und der
frühere Präsident der USA , Herbert Hoover ,
setzten sich am 28 . Mai vor dem Außenpo¬
litischen Ausschuß des Senats für die bal¬
dige Durchführung des St . Lorenz -Strom -
Projektes ein .

Die Durchführung des Projektes , das Aus¬
baggerungsarbeiten und die Konstruktion
neuer Schleusen vorsieht , würde es Ozean¬
dampfern ermöglichen , durch den St . Lo¬
renz -Strom und die großen Seen bis in die
Mitte des amerikanischen Kontinents zu
fahren . Außerdem spielen verteidigungs¬
technische Vorteile eine Rolle .

New York , 30 . Mai (Dena -INS ) . Der Chef
des amerikanischen Generalstabes , General
Dwight D . Eisenhower , forderte am
27 . d . Mts . vor Vertretern der Versicherungs¬
gewerkschaften das amerikanische Volk zu
einer Antikriegskampagne auf . Von den
Kindergärten angefangen bis zu den höch¬
sten Stellen der Regierung , müsse der
Krieg als das angesehen werden , was er in
der Tat auch sei , nämlich ein Unglück und
ein Ergebnis menschlichen Irrens und
menschlicher Unkenntnis .

Eisenhower schlug ein Vier -Punkte -Pro -
gramm vor , wonach jeder Staatsbürger 1.
lernen solle , die Ursachen des Krieges zu
erkennen und 2. die Verantwortung dafür
auf sich zu nehmen , diese Ursachen soweit
es in seinen Kräften steht , aus der Welt zu
schaffen . Das Programm fordert 3. Wach¬
samkeit gegenüber der Interessentätigkeit ,
wodurch die Kontrollen gegen den Ausbruch
eines Krieges geschwächt werden könnten
und 4. die Bereitschaft des Landes , als ge¬
schlossene Macht zu handeln .

Uebereinkommen zur Errichtung eines Wirtschaftsrates
der britisch-amerik. Zone zwischen Clay und Robertson

Bevin befürwortet Wirtschaftseinheit
Labour-Party -Konferenz debattiert über die Zwei-Zonen -Verwaltung

Eine Weltordnung ohne Krieg
Tokio , 30 . Mai (Dena -INS ) . Kaiser Hiro -

hito von Japan erklärte am 28 . Mai dem
Direktor der amerikanischen Union für bür¬
gerliche Freiheiten , Roger Baldwin , er bil¬
lige General McArthurs Politik der Demo¬
kratisierung Japans und hoffe , die alliierten
Besatzungsstreitkräfte würden in Japan
verbleiben , bis ihre Aufgabe durchgeführt
sei . Der Kaiser sagte , er setze großes Ver¬
trauen in die Organisation der UN und
glaube an die Möglichkeit , eine geordnete
Welt ohne Krieg zu schaffen .

.Ion 4 Scheiben Brot sind 2 importiert
’
i '

jHt 1,5 Mill . t Einfuhren in vier Monaten — Salzheringe für Juli

J tri la , 91 . Mai (Dena ) . Von jeweils vier
feea Brot , die der deutsche Verbrau¬

in der amerikanischen und in der
rtritiKften Zone ißt , sind im Durchschnitt
foefähr zwei Scheiben aus Mehl herge -

, das aus Getreideimporten herstammt .
.. diesem Beispiel veranschaulicht ein
ht der Omgus -Ernährungs - und Land -

f Pirkhaftsabteilung in Berlin die Bedeu -

r amerikan . Bauerngenossenschaften
die US -Zone . Am Tisch : Mr . War -

t und Mr . Salm . Dahinter : der württ .-
Minister Stooß und Präsident der
halt ! . Genossenschaften Grimminger

(Dena -Bild )

tung der amerikanischen Lebensmittel -
importe nach Deutschland . An Lebensmit¬
teln , Saatgut und Kunstdünger Wurden im
Januar 382 500 t , im Februar 334 900 t und
im März 321200 t in die beiden Zonen ein¬
geführt . Davon erhielt die britische Zbne
57 Proz . im Januar , 88 Proz . im Februar
und 81 Proz . im März , während der Rest
an die amerikanische Zone geliefert wurde .
Von der Aprileinfuhr in Höhe von 422 800 t
waren für die US -Zone 21 Proz . und die
britische Zone 79 Proz . bestimmt .

Die Einfuhr von Frischgemüse und Mol¬
kerei -Erzeugnissen aus Nachbarländern
Deutschlands ist aus Devisengründen nicht
möglich . Außerdem ist der Kalorienwert
dieser Produkte im Vergleich zum Preis zu
niedrig . Allein zur Bezahlung der Getreide - ,
Saatgut - und Dünger -Einfuhren mußten die
Steuereinzahler der USA und Großbritan¬
niens für die ersten vier Monate dieses Jah¬
res bereits 163 Mill . Dollar aufbringen .

Auf Veranlassung der beiden Militärregie¬
rungen werden in die beiden Zonen bis
Ende Juni 14 375 t Salzheringe aus Groß¬
britannien und Norwegen eingeführt , wäh¬
rend Verträge für die Lieferung weiterer
erheblicher Mengen zur Zeit abgeschlossen
werden .

Düsseldorf , 30 . Mai (Dena ) . Auf einer Voll¬
versammlung der Düsseldorfer Betriebsräte
wurde am 28. Mai ein Sofortprogramm zur
Sicherung der Ernährung angenommen , das
am 17. Mai von über 2000 Betriebsräten der
rheinländischen Kuhr -Großstädte aufgestellt
worden war . Die Hauptforderungen des
Programms sind : Beteiligung Deutschlands
am Walfang , Ausbau einer Hochsee -Fischerei -
Flotte , Steigerung der synthetischen Fett¬
erzeugung und der Düngemittel -Produktion ,
Beteiligung Deutschlands am Welthandel ,
Erhöhung der deutschen Treibstoff - und
Gummi -Produktion und Einstellung der De¬
montage aller Fabriken , die nicht reine Rü¬
stungsbetriebe sind . Ferner wird die Betei¬
ligung der Gewerkschaften an der Erfassung
der Produktion und an der Warenvertei¬
lung verlangt .

„Eine gewisse Macht" fordert
Stützpunkte in der Türkei

Ankara , 30 . Mai (Dena -Reuter ) . Der tür¬
kische Premierminister , Recep Peker er¬
klärte am 29 . Mai vor dem türkischen Par¬
lament , *eine gewisse Macht “ habe der Re¬
gierung der Türkei eine Note übersandt , in
der sie militärische Stützpunkte in der
Türkei fordere . Peker erwähnte den Namen
der betreffenden Macht nicht , gab aber an ,
das Ersuchen sei „unter dem Vorwand all¬
gemeiner Verteidigungsmaßnahmen “ an die
Türkei gerichtet worden . Die Türkei sehe
sich Ansinnen gegenüber , die territorialen
Forderungen gleichzusetzen seien und die
Regierung sei gezwungen , in einer Atmo¬
sphäre voller Gefahren wachsam zu bleiben .
Er habe nicht den Eindruck , daß diese For¬
derungen zurückgezogen würden . Nach reif¬
licher Überlegung habe die türkische Regie¬
rung entschieden , daß eine Demobilisierung
unter den gegebenen Umständen unmöglich
sei .

Die Sowjetunion glaubt an Frieden
Moskau , 30 . Mal (Dena -INS ) . Der sowjeti¬

sche stellvertretende Außenminister Wy -
schinski schrieb am 27 . d . Mts . in einem
Artikel der „Prawda “ , die Sowjetunion
glaube an eine lange Zeit des Friedens . Der
Friede sei trotz Anstrengungen gewisser ag¬
gressiver Elemente , einen Krieg zu provo¬
zieren , gesichert .

jQm 1elegtammstil -
Mhingtan « Der amerik . Oberbe *

ln Korea , Generalleutnant John
ge , erklärte am 28. Mai , daß die

Won nach seiner Ansicht Korea zu
kommunistischen Satellitenstaat ma -

1 Wolle . (Dena -Reuter )
York . Der sowjetische Delegierte

Unterausschuß für Informationsfreiheit ,
^ * k j n , schlug am 26. d . Mts . die Mo -

der Weltpresse gegen den Fa -
i und zur Propaganda für den Frie -

Was er für wichtiger erklärte , als
Amerika und Großbritannien vor -

^ne Abschaffung der Pressezensur .
»S)

tJüon . r >je Stellvertreter der Außen -
von drei der aier Großmächte

Jnte Beauftragten für den untersu -
■ ernannt , der in die ehemali -
- ®Jü«nischen Kolonien entsandt werden■ wna -Reuter )
■ Das französische Außenministe -

am 29. Mai bekannt , daß den Mi -
wisideaten der Länder der französi -
_Besatzungszone in Deutschland die
■ c an üer Konferenz der deutschen

iJZII ^ Wsldoaten am 6. Juni in München
w° rden sei (Dena -INS ).
Öie Sowjetunion erklärte sich am

der Sitzung der Viermächtekom -
. } *ür den österreichischen Vertrag zu
^ wührltchen Debatte über die sowje -
— A nsprüche auf die deutschen Ver -

»werte in Österreich bereit (Dena ).
' Touristen aus bestimmten euro -

■L « ndern und den USA werden in
wieder die Möglichkeit haben , ihre
ui Österreich zu verbringen , (Dena -

ße Gasperl hat sich tm 27. d .
*M .

eine vorherrschend christlich -
* ^

>« sche Regierung zu bilden . (AP )
k * r a . Der amerikanische Botschafter

1 g “-atkei , Edwin C . Wilson eröffnete
Mts . die Verhandlungen mit dem

Srpjjr ® Außenminister Hasen Saka über
I, ny ' adung der 100 - Migionen Dollar -

■" " enkas an die Türkei . (Dena -Reuter )

Bagdad . Die Einberufung einer Kon¬
ferenz zur Schaffung eines Planes für die
Rettung Palästinas forderte am 27 . Mai
der Delegierte Sid Albassam . Zu dieser
Konferenz sollten alle arabischen Könige ,
Präsidenten und Ministerpräsidenten ein¬
geladen werden . (AP )

M tt n di e n . Der bayrische Ministerpräsi¬
dent Dr . Hans Ehard erklärte in der 16 . Sit¬
zung des bayrischen Landtages , er habe die
Mitteilung erhalten , daß die Regierungs¬
chefs der französ . Zone ihre Zusage zu der
Ministerpräsidentenkonferenz am 6. und 7.
Juli in München gegeben Stäben . (Dena )

M ü n ch e n . Der bayerische Ministerprä¬
sident Dr . Hans Ehard hat am 30 . Mai die
von den fünf Ministerpräsidenten der sowje¬
tischen Zone telegraphisch übermittelte Auf¬
forderung , die Ministerpräsidentenkonferenz
unter Einbeziehung der Vertreter der Par¬
teien und Gewerkschaften in Berlin durch¬
zuführen , abschlägig beantwortet (Dena ) .

M ü n ch e n . Der Ministerpräsident von
Rheinland - Pfalz , Dr . Wilhelm Boden (CDU ),
sagte am 29. Mai offiziell seine Teilnahme an
der Münchener Ministerpräsidenten -Konfe -
renz zu (Dena ) .

Freiburg . Der neugewäblte südbadische
Landtag trat am 29 . Mai zum ersten Maie zu¬
sammen . (Dena -DPD )

Bad Nauheim . In Bayern , Hessen so¬
wie in den vorwiegend katholischen Gemein¬
den Württemberg - Badens ist Fronleichnam
(am 5. Juni ) gesetzlicher Feiertag (Dena ).

Fulda . General Lucius D . Clay und
sein politischer Berater , Botschafter Robert
Murphy , haben am 28. Mai der Stadt
Fulda einen Besuch abgestattet . (Dena )

Meißen . Die erste Sitzung des neuge¬
wählten Zentralrates der Freien deutschen
Jugend fand am Pfingstmontag im Bankett¬
saal der Meißener Albrechtsburg statt . (Dena )

Berlin . Der amerik . steilv . Kriegsmini¬
ster , Howard C . P e t e r s o n , ist in der
Nacht vom 26. zum 29. Mai , aus Washington
kommend , zu Besprechungen mit der brit .
und amerik . Militärregierung in Berlin ein
getroffen -(Dena).

Kriegerische Ausdrucksweise
New York , 39 . Mai (Dena -Reuter ) . Der so¬

wjetische Vorschlag zur Festlegung der Auf¬
gaben der Presre wurde im UN -Unteraus -
schuß für Informationsfreiheit von dem
philippinischen Delegierten Salvador Lopez
kritisiert , der sich gegen die „kriegerische
Ausdrucksweise “ der sowjetischen Resolu¬
tion wandte .

Lopez erklärte , daß die von dem sowjeti¬
schen Delegierten Joseph Lomakhin vorge¬
schlagene Resolution , in des * der „Kampf
gegen den Faschismus und Kriegstreiberei “

als eine der Aufgaben der Presse dargelegt
sei , für kämpferische Schlagworte oder Ma¬
nifeste angebracht , aber auf ^der Tagesord¬
nung der Konferenz falsch am Platze sei .
Er stehe auf dem Standpunkt , daß die Ge¬
fahren einer freien Presse den Gefahren
einer mangelnden Pressefreiheit vorzuzie¬
hen seien .

Margate , 30 . Mai (Den ^-Reuter ) . Auf der
Donnerstagvormittag -Sitzung der Labour -
Party -Konferenz begann die Debatte über
außenpolitische Fragen . Einer der ersten
Punkte , die erörtert wurden , war die Frage
der Zonenverwaltung in Deutschland . Der
Abgeordnete R . H . Crossinan erklärte : „Wir
sollten die Amerikaner daran erinnern , daß
sie mit Kriegsende ihre Leih - und Pacht¬
lieferungen an uns eingestellt haben , dafür
aber solche Liefermengen in die amerikani¬
sche Zone Deutschlands gelenkt haben .
Wenn die Amerikaner in den beiden Zonen
erfolgreich mit uns Zusammenarbeiten wol¬
len , dann sollte dies auf der Basis von
Leih - und Pachtlieferungen geschehen .

In seiner außenpolitischen Rede vor der
Jahreskonferenz der Labour -Party verlas
der britische Außenminister Bevin eine Er¬
klärung zur Deutschland -Frage . Darin heißt
es , die britische Regierung sei gewillt , wei¬
ter für eine wirtschaftliche ' Einheit Deutsch¬
lands zu arbeiten . Das zeitweilige Versa¬
gen , ein Abkommen über eine gesamtdeut¬
sche Wirtschaftseinheit zu erreichen , habe
es notwendig gemacht , die britische und
amerikanische Zone als wirtschaftliche Ein¬
heit zu behandeln .

Er sei froh , daß zwischen den britischen
und amerikanischen Vertretern in Deutsch¬
land ein Abkommen für einen neuen Wirt¬
schaftsrat geschlossen worden sei . Die bri¬
tische Regierung könne allerdings keine
Garantie dafür übernehmen , daß durch den
neuen Wirtschaftsrat sofort Ergebnisse zu¬
tage treten würden .

weniger — dafür morgen mehr“ . Morri¬
son eröffnete die Debatte über Arbeits¬
kräfte und Wirtschaftsplanung mit der
Feststellung , angesichts der heutzutage
so oft hervorgehobenen Unterschiede
zwischenGroßbritannien und der Sowjet¬
union sei es gut, auch einmal auf die
Gemeinsamkeit ihrer Wirtschaftslage
hinzuweisen.

Heute weniger - morgenmehr
Margate, 30. Mai (Dena-F.euter ) . Lord¬

kanzler Herbert Morrison, Mitglied des
britischen Kabinetts und Großbritan¬
niens „Hauptplaner“

, erklärte am 28.
Mai auf der Jahreskervferenz der La¬
bour-Party , Großbritannien und die
Sowjetunion verfolgten in gleicher Weise
eine entschlossene Politik des „heute

tm

'» r
Mi

KeinVersuchzn einer Teilung,
keine Schattenregierang

Vertreter der Länder beider Zonen
durch die Landtage gewählt

Königin - Mutter Mary von England 80 Jahre
(Dena -Bild )

Himmlers privater Verein : Lebensbom
Ehern. Lagerkommandant von Bachenwald sagt aus - Rastatter Prozeß

Keine Einigung im Atom-AusschuB
New York , 30 . Mai (Dena -Reuter ) . Im

Arbeitsausschuß der UN für die Kontrolle
der Atom -Energie konnte am 28 . Mal keine
Einigung über die Frage erzielt werden , ob
die vorgeschlagene internationale Atom -
Kontroll -Organisation dem Veto im Sicher¬
heitsrat unterliegen soll .

Die UNESCO erhält Stipendien
Paris , 30 . Mai (Dena -Reuter ) . Uber 50 Sti¬

pendien für Studenten aus den durch den
Krieg zerstörten Ländern sind der UNESCO
von Frankreich , Großbritannien , den USA ,
Belgien und Holland zur Verfügung gestellt
worden . Die französische Regierung hat 20
Stipendien für Studien angeboten , die bri¬
tische Gesellschaft der Filmproduzenten 10 ,
fünf britische Tageszeitungen bieten freie
Ausbildung für ausländische Journalisten an .
Zehn weitere Stipendien wurden von der
amerikanischen Gesellschaft für Chemie
und 5000 Dollar vom Internationalen Rotary -
Klub angeboten . Belgien und Holland stel¬
len Je fünf Stipendien zur Verfügung .

Ramadiers Stellung gestärkt
Paris , 30 . Mai (Dena -INS ) . Die Einstellung

des Streiks der Pariser Gas - und Elektrizi¬
tätsarbeiter wird al » ein Sieg Ramadiers
gegen die Agitation der Gewerkschaften be¬
zeichnet . Durch das Übereinkommen zwi¬
schen dem Arbeitsministerium und den Gas -
und Elektrizitätsgewerkschaften sei die Ge¬
fahr einer Ausdehnung der Streikbewegung
auf andere Gewerkschaften , wie sie von dem
kommunistisch beeinflußten französischen
Gewerkschaftsbund ( CGT ) begünstigt wor¬
den war , zeitweilig beseitigt worden .

Die wichtigste Aufgabe , der sich die fran¬
zösische Regierung Jetzt gegenübersieht , ist
die Lösung der immer schärfer werdenden
Brotkrise , die in der letzten Zeit zu einer
Reihe von Plünderungen der Bäckereien

, -durch Hausfrauen geführt hat ,

Nürnberg , 30 . Mai fDena ) . Über die Orga¬
nisation „Lebensborn “ befragt , erklärte der
Angeklagte Oswald Pohl am 28 . d . Mts -,
dies sei ein „privater Verein “ gewesen , der
von Himmler gegründet wurde , und dem
jeder SS -Angehörige als Pflichtmitglied
' habe beitreten müssen . Himmler habe
mit dieser Gründung die häufigen Fälle von
Abtreibung während des Krieges verhüten
wollen . Pohl gab nach anfänglichem Leug¬
nen zu , eine einflußreiche Stellung im „Le¬
bensborn “ bekleidet zu haben .

Der Angeklagte Horst Klein , der ehern .
Rechtsreferent für „Sonderaufgaben “ habe
für die „Gesellschaft zur Pflege und För¬
derung der deutschen Kulturdenkmäler "

zum Wiederaufbau der Ruine Webeisburg
zu Beginn des Krieges KZ -Häftlinge einge¬
setzt .

KZ war kein Erholungsheim
Dachau , 30. Mai (Dena ) . „Die Unterbrin¬

gung in einem Konzentrationslager galt
nicht als Strafe und wurde auch gesetzlich
nicht als Strafe aufgefaßt “ , erklärte der
ehemalige Lagerkommandant von Buchen¬
wald , Hermann Pister . Nach seihen wei¬
teren Schilderungen standen jedem Häft¬
ling Aufenthaltsräume , Radio und Zeitun¬
gen zur Verfügung , und es gab zur Nor¬
malverpflegung eine Schwerarbeiterzulage .
Der Angeklagte gab allerdings zu , daß
Buchenwald selbstverständlich kein „Er¬
holungsheim “ war .

Gegen die ihm zur Last gelegte Verant¬
wortung für den Tod des größten Teiles
der - 34 000 Häftlinge von Buchenwald wandte
sich Pister mit den Worten : „Bei so einem
großen Betrieb konnte ich mich nicht per¬
sönlich um alles kümmern “.

Urteilsverkündung In Rastatt
Rastatt , 30. Mai (Dena ) . Die Angeklagten

Ehrentraut , Markart , Kabus , Gransee ,
Schulz , Zindel , Köche , Müller und Fuchs
wurden im Prozeß gegen die Wachmann¬
schaften der Konzentrationslager Sönberg ,
Spaichingen , Bisingen und Iffezheim und

gegen die Betriebsleiter der Ölschiefer - und
Mhtallwerke Spaichingen zum Tode ver¬
urteilt . Die Angeklagten wurden vom Ge¬
richt für schuldig befunden , KZ -Insassen
getötet und mißhandelt zu haben .

Zu lebenslänglichem Gefängnis und
Zwangsarbeit wurden die drei weiteren
Angeklagten Landenberger , Meseke und
Göbel verurteilt . Die beiden Angeklagten
Franz Hartmann und Grill erhielten eine
Gefängnisstrafe von je 20 Jahren . Die An¬
geklagten Tempel wurden zu 5 Jahren ,
Bruder zu 8 Jahren , Jungblut zu 18 Mona¬
ten , Neumerkel zu W Jahren, ‘ Ludwig zu
8 Jahren , Fortmann zu 5 Jahren , Racko -

wicz zu 4 Jahren , Rainer Hartmann zu
8 Jahren und Steinbeißer zu 5 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Vier der 27 Angeklagten ,
Breitling , Worm , Gaidus und Dr . Hänlein
wurden von der Anklage freigesprochen .

Haftbefehl gegen Frau Göring
München , 30 . Mäi (Dena ) . Gegen Emmi

Göring , Margarete Frick und Brigitte
Frank , die Witwe des ehemaligen „Gehe -
ralgouverneürs von Polen " , Hans Frank , ist
am 28 . Mai vom bayerischen Sonderminister
Alfred Lorltz Haftbefehl erlassen worden .

Berlin , 30 . Mai (Dena ) . General Lucius D.
Clay , der amerikanische Militärgouverneur
für Deutschland und General Sir Brian
Robertson , der Stellv , britische Mili -
tärgouverneur haben nach einer Mittei¬
lung der britischen und amerikanischen
Militärregierung vom 29. Mai ein Überein¬
kommen zur Errichtung eines Wirtschafts -

i rates erzielt , der sich aus Vertretern der
■“einzelnen Länder in der britischen und
amerikan . Besatzungszone Deutschlands zu¬
sammensetzt und durch die Landtage ge¬
wählt -wird .

Der Wirtschaftsrat hat die Aufgabe , der
Militärregierung die allgemeinen Grund¬
sätze für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
der beiden Zonen als zusammenhängendes
Wirtschaftsgebiet zur Genehmigung vorzu¬
schlagen und die notwendigen Richtlinien
in Übereinstimmung mit den Prinzipien der
Potsdamer Beschlüsse auszuarbeiten .

Die gegenwärtigen bizonalen wirtschaft¬
lichen Ämter werden von nun an ihre
Funktionen nach den Anweisungen von
Direktoren in Übereinstimmung mit den
Richtlinien des Wirtschaftsrates ausüben .
Zusätzlich zu diesem Wirtschaftsrat wird ein
Exekutiv -Ausschuß gebildet werden , der
sich aus Vertretern der einzelnen Länder
zusammensetzt . Die tragen die Verantwor¬
tung für die Zusammenarbeit und Über¬
wachung der verschiedenen bizonalen Wirt -
sehaftsämter , die nach den Richtlinien des
Wirtschaftsrates arbeiten . Alle Vorschläge
des Wirtschaftsrates unterliegen der Geneh¬
migung der britischen und amerikanischen
Militärgouvemeure oder deren Stellver¬
treter .

Die Schaffung des neuen Wirtschaftsrates
für die amerikanische und britische Besat¬
zungszone stelle keinesfalls einen Versuch
dar , Deutschland zu teilen , erklärte hierzu
der steilv . britische Militärbefehlshaber für
Deutschland , Generalleutnant Sir Brian
Robertson . Der Wirtschaftsrat stelle keine
„Schattenregierung “ dar . Er habe den
Zweck , „uns bei dem wirtschaftlichen Wie¬
deraufbau des vereinigten Wirtschaftsgebie¬
tes zu unterstützen “.

Der neue Wirtschaftsrat für die britisch -
amerikanische Besatzungszone wird , nicht
nur erweiterte Befugnisse , sondern auch
größere Verantwortung in die Hände der
deutschen Verwaltung legen , erklärte der
amerikanische Botschafter und politische
Berater von General Lucius D . Clay , Robert
D . Murphy . Er sei der Ansicht , daß der
neue Wirtschaftsrat einen Schritt „vor¬
wärts * in der Wirtschaft der britischen und
amerikanischen Zone bedeute . Die Dezen¬
tralisierung der Wirtschaftsmacht , eine der
wichtigsten Bedingungen der deutschen
Wirtschaft , sei in dem Abkommen der bri¬
tisch -amerikanischen Militärregierungea be¬
rücksichtigt worden .

Papen im Lager mißhandelt
Nürnberg , 30 . Mai (Dena ) . Franz von Pa¬

pen , der ehemalige deutsche Reichskanzler ,
der sich gegenwärtig zur Verbüßung seiner
Spruchkammerstrafe von acht Jahren Ar¬
beitslager im Internierungslager Regensburg
befindet , wurde am 21. Mai im Waschraum
des Lagers von einem Lagerinsassen , einem
ehemaligen SS -Mann , aus bisher unbekann¬
ten Gründen derart niedergeschlagen , daß
er sich noch immer im Lagerlazarett be¬
findet .

Der Internierte , der Franz v . Papen an¬
gegriffen hatte , ist ein Geisteskranker , gab
die amerikanische Militärregierung bekannt ,
und wußte wahrscheinlich gar nicht , wer
sein Opfer war .

Wirtschaftliche Wiedergesundung
der Welt in zwei bis drei Jahren

Washington , 30 . Mai (Dena -Reuter ) . Her¬
bert Hoover gab am 27 . d . Mts . «einer
Ansicht Ausdruck , daß eine wirtschaftliche
Wiedergesundung ^ der Welt in zwei bis drei
Jahren eintreten werde , vorausgesetzt , daß
die Sowjetunion und Frankreich zur Mitar¬
beit bereit seien .

Hoover erklärte , der Umschwung zum So¬
zialismus in Europa sei einer der großen
Faktoren , welche den industriellen Wieder¬
aufbau in Europa verzögerten . Die Indu¬
strien der früheren Feindstaaten müßten
wieder in Gang gesetzt werden .

Die Emährangslage in der Sowjetzone
Berlin , 38 . Mai (Dena ) , Der Kalorienwert

der gültigen Rationen in der Sowjetzone
beträgt für Bergleute im Untertagebau rund
4000 und für Bergarbeiter im Tagebau sowie
für Arbeiter in Brikettfabriken 3000 Kalo¬
rien . Schwer - und Schwerstarbeiter in den
größeren Städten erhalten dem Bericht zu¬
folge täglich fast 2100 Kalorien . Die Tages¬
ration für die übrigen Arbeiter beträgt 1735 ,
für Angestellte und die nichtarbeitende Be¬
völkerung 1517 Kalorien . Kinder bis zu
einem Jahr erhalten täglich 1740 , zwischen
eins und fünf Jahren 1612 und von fünf bis
vierzehn Jahren 1480 Kalorien .

Kein „Freies Deutschland“ seit 1945
Flensburg , 30 . Mai (Dena -DPD ) . Auf der

dritten Tagung der deutschen Friedens¬
gesellschaft am 28. Mai in Flensburg er¬
klärte Pastor Schröder , daß das National¬
komitee „Freies Deutschland “ im Herbst
1945 aufgelöst worden sei . Pastor Schröder ,
der als Divisionspfarrer der 371 . Division
bei Stalingrad in sowjetrussische Gefangen¬
schaft geriet , schilderte den Untergang der
ehemaligen sechsten Armee .

Alle Gerüchte , wonach die deutschen ehe¬
maligen Generale v . Paulus und v . Seidlitz
eine deutsche Armee in der Sowjetunion
stehen oder einen politischen Führungsstab
jMjJgebildet hättpn , bene| d| aete

Schröder als unwahr . Im Verlauf seiner
Rede warnte Pastor Schröder dringend da¬
vor , aus Mißstimmigkeiten zwischen Ost
und West Hoffnung auf einen neuen Welt¬
krieg abzuleiten , der Deutschland nur das
Ende bringen würde .

Lebensversicherung in Sowjetzone
Berlin , 30. Mai (Dena ) . Die Frist für die

Antragstellung zur Erneuerung alter Le¬
bensversicherungen in der Sowjetzone , die
ursprünglich am 31 . Mai ablaufen sollte , ist
bis zum 31 . Dezember 1947 verlängert wor¬
den , wie die Zentralfinanzverwaltung der
sowjetischen Besatzungszone am 28. Mai
mitteilte . Alle Personen , die vor der Kapi¬
tulation in der sowjetischen Zone eine Le¬
bensversicherung abgeschlossen und noch
keinen Erneuerungsantrag gestellt haben ,
werden von der Zentralflnanzverwaltung
aufgefordert , dies bis zu dem genannten
Termin nachzuholen .

29 . Juni einfache Sommerzeit
Berlin , 30. Mal (Dena ). Die Wiedereinfüh¬

rung der einfachen Sommerzeit am 29 . Juni
in ganz Deutschland wurde hier am 30. Mai
gelegentlich der 123. Sitzung des Koordinie¬
rungsausschusses des Alliierten Kontrolira -

Pastor tes beschlossen ,

Ku.’v} beleuchtet
Die Nachkriegspolitik der anglo -amerl -

kanischen Diplomatie ging von der An¬
nahme und dem Wunsch aus , zusammen
mit Sowjetrußiand die Welt neu ordnen
zu können . In den vergangenen zwei Jah¬
ren hat sich herausgestellt , daß die An¬
sichten und Absichten der Alliierten hin¬
sichtlich der Form dieser Neuordnung so
grundsätzlich verschieden sind , daß sie
über die kärglichsten Anfänge nicht her¬
ausgekommen ist . Nicht nur die Besieg¬
ten , sondern auch einige der kleinen Sie¬
ger haben darunter schwer gelitten . Und
diejenigen Deutschen , die ernsthaft und
gutwillig zur Mitarbeit unter und mit den
Alliierten bereit waren , sind enttäuscht
worden . Sie waren sich klar darüber , daß
die Folgen eines fünfjährigen Krieges
nicht in Kürze zu beseitigen waren ; daß
Deutschland wieder gutzumachen hätte ,
was es durch eine wahnsinnige „Füh¬
rung “ an Leiden und Schäden verursacht
hatte . Aber sie glaubten , und glauben
noch , daß einem Besiegten wenigstens die
Möglichkeit zur Wiedergutmachung
gegeben werden sollte . Daß ihm selbst
diese bisher vorenthalten worden ist , hat
als Folge die schwere Ernährungs - und
Wirtschaftskrise gehabt . Sie zu beseiti¬
gen oder wenigstens — wir sind miß¬
trauisch geworden — zu lindern und den
Anfang zu einer allmählichen , wirtschaft¬
lichen Besserung zu machen , sind zwei
wichtige Sehritte unternommen worden .
Die Engländer nahmen den Deutschen
einen Teil der Kontrolle über Erfassung
und Verteilung von Nahrungsmitteln wie¬
der ab und die anglo -amerikanischen Mi¬
litärregierungen setzten einen Wirtschafts¬
rat ein , der als Art „Kabinett “ wirken
soll . Wir hoffen , daß damit wenigstens
dem Westen Deutschlands die Erlaubnis
erteilt wurde , sich sein Brot seihst za er¬
arbeiten ; wir wollen ja nicht Almosen¬
empfänger bleiben . H . B»
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Zweimal Pressefreiheit
„Warum sollte Rede - und Pressefreiheit

erlaubt werden ? Warum sollte eine Re¬
gierung , die tut , was sie für richtig hält ,eich selbst kritisieren lassen ? Sie würde
ja nicht zulassen , daß ihr mit tödlichen
Waffen Widerstand geleistet wird ; und
Ideen sind viel tödlicher als Kanonen .
Warum sollte irgend jemand eine Druk -
kerei kaufen und schädliche Ansichten
verbreiten dürfen , die darauf berechnet
sind , die Regierung in Verlegenheit zu
bringen ? “

Diese Sätze stammen aus einer Rede
Lenins ; und wenn Stalin in seinem - Ge¬
spräch mit dem Amerikaner Stassen
sagte ; „Es wäre in unserem Lande
schwierig , die Zensur aufzuheben “

, scheint
es so , als sei die Zensur eine Erfindung
der sowjetischen Regierung . In Wahrheit
ist die Zensur in Rußland eine jahrhun¬
dertealte Einrichtung .

Die erste Hochschule in Moskau er¬
hielt bei ihrer Gründung im Jahre 1680
von Feodor II . zwei Vorrechte : Bücher
zu veröffentlichen und Zensur zu üben .
Katharina II ., die sonst durch ihre Re¬
formen sich als fortschrittliche Regentin
erweist , führte mit dem Ausbruch der
französischen Revolution eine eiserne
Zensur ein . Dem Eindringen freiheitlicher
Gedanken wie dem Aussenden -von Nach¬
richten wurde jedes nur erdenkliche Ver¬
bot vorgelegt . Noch schärfer wurde die
Zensur seit der Revolution 1848 gehand -
habt . Zeitungen z . B . durften neue Er¬
findungen erst empfehlen , wenn sie für
brauchbar erklär worden waren , alle
Noten neu komponierter Musik wurden
nach Geheimschriften untersucht und das
Wort „Demos “ mußte aus einem Buch
über griechische Altertümer gestrichen ,
werden .

Bis zum Jahre 1939 war die Berufsaus¬
übung für die Korrespondenten auslän¬
discher Zeitungen in Sowjetrußland
schwierig , aber im ganzen erträglich . Mit
Ausbruch des Krieges aber setzte die
Zensur mit Härte ein . Ihr Hauptzweck
war Unterdrückung oder Zurückhaltung
von Tatsachen . Theorien und Ansichten ,
an erster Stelle natürlich militärische
und wirtschaftliche . Außerdem ist die
„Ehre “ der Sowjetunion ein sehr emp¬
findlicher Punkt , mit dem jede Schwäche
gemeint sein kann .

Die Zensur ist während der Moskauer
Konferenz auf Drängen der anderen
Mächte aufgehoben gewesen , mit ihrer
Beendigung aber wieder eingeführt wor¬
den . Fragt man nach den Gründen , so
wird die nicht unberechtigte Furcht vor
dem Ausländer der wichtigste sein . Die
Angst vor der kapitalistischen Einkrei¬
sung , ver der Kritik , die Humorlosigkeit
dos fanatischen Doktrinärs , Zeichen für
seine Unsicherheit , sind darin beschlos¬
sen . Daß sich die Zensur dieser Art auf
das Verhältnis Sowjetrußland — West¬
liche Welt beeinträchtigend auswirkt ,
scheint der sowjetischen Regierung zwar
bewußt zu sein , sie aber von ihrem
Grundsatz nicht abzubrinsen : jeder Aus¬
länder ist ein möglicher Feind .

Zum Vergleich mit der Haltung der
Westlichen Welt gegenüber der Presse¬
freiheit will ich den ersteh Zusatz zur
amerikanischen Verfassung anführen . Er
bezieht sich auf die Freiheit der Reli¬
gion , der Rede und der Presse . Es wird
darin gesagt , daß der Kongreß kein Ge¬
setz erlassen darf , das die Gründung ei¬
ner religiösen Sekte oder ihre freie Aus¬
übung verbietet , die Freiheit der Rede
und der Presse beschränkt , oder das
Recht des Volkes , sich friedlich zu ver¬
sammeln und an die Regierung um Ab¬
stellung von Beschwerden bittend zu
wenden , aufhebt .

Damit wurde eine Entwicklung der
Presse angebahnt , die — um nur drei
Zahlen zu nennen — in dem Erscheinen
von 1736 Tageszeitungen mit einer Auf¬
lage von 50 927 505 und der „New York
Times “ — Sonntagsausgabe mit 300 Sei¬
ten — einen , für einen deutschen Redak¬
teur beneidenswerten Höhepunkt er¬
reicht hat . „Jede Nachricht , die sich
zum Drucken eignet “

, ist der Leitspruch
der eben erwähnten Zeitung . Irgendwie
steht er über der gesamten amerikani¬
schen Presse , und die darin ausgespro¬
chene Einschränkung ist in ihrer Be¬
schränkung wesentlich verschieden von
den in Rußland maßgeblichen Leitsätzen .

Außerdem übt die amerikanische Presse
durch ständige Leserbefragung , Abstim¬
mungen , Untersuchungen , eine Selbst¬
kontrolle aus , die dem Grundsatz der
PressefreiheTF immer neue Kräfte zu¬
führt . Im März 1948 soll die Weltkonfe¬
renz für Pressefreiheit tagen , und man
kann nur hoffen , daß die Forderungen :
freie Verbreitung von Nachrichten und
Kommentaren , Erleichterungen für Kor¬
respondenten und Nachrichtenagenturen ,
von allen Seiten anerkannt und auf alle
einschließlich Deutschland , ausgedehnt
werden . Viefe Fehlurteile und Irrtümer
ließen sich so vermeiden , viel Verständ¬
nis erzielen . H . H.

Verfassung dem amerikanischen Vorbild
sehr angeglichen ist . durch Revolutionen
jeder Schattierung immer wieder unter¬
brochen . Die letzte bedeutende 1910 besei¬
tigte den Diktator Porfirio Diaz . Seither
sind 47 Proz . des Landes , das im Besitz
der hacendados , der großen Gutsbesitzer ,war , unter die Bauern auf geteilt worden ;
d . h . jedes Familienoberhaupt hat 1,6 ha
zugewiesen bekommen , die aber im Be¬
sitz der Gemeinde bleiben . Allerdings
steht das „jedes Familienoberhaupt “ noch
auf dem Papier , da zwar genug Boden ,aber nicht genug Ackerland vorhanden
ist . Dem soll durch Staudämme , Bewässe¬
rung . Elektrifizierung , Straßenbau nach
dem Muster des Tennesseetals in den
Vereinigten Staaten abgeholfen werden .
Hier tritt Präsident Alem &n wieder in den
Vordergrund des Berichts .

Miguel Alemän ist ein Kind der Re¬
volution , meinf aber , sie ende mit ihm .
Sein Vater lebte und starb als Revolu¬
tionär . Der Sohn studiert die Rechte auf
der Nationaluniversität , gibt eine Zeitung
heraus , heiratet 1931, wird bekannt durch
Übernahme von 16 000 Rentenklagen an
Silikose erkrankter Bergleute in einem
Monat und geht in die Politik .

' Seine
Karriere läuft in zwei Jahren vom Rechts¬
anwalt zum Gouverneur des Staates Vera
Cruz ; nebenbei gewinnt er durch Boden -
und Grundstücksspekulationen ein Vermö¬
gen . Er sorgt dafür , daß Straßen und Schu¬
len gebaut , überalterte Gesetze abge¬
schafft werden , er wird beliebt und 1946
mit 42 Jahren zum Präsidenten gewählt .

Die USA sind das große Vorbild für
»Alemän ; seine Anzüge läßt er in Holly¬
wood arbeiten und die Riesenwasserkraft¬
anlage des Tennesseetales soll in den
Staaten Sinaloa , Vera Cruz und Oaxaca
eine Nachfolgerin finden . Damit würde
der Bevölkerungsdruck in den frucht¬
baren Provinzen behoben und genug Mais
und Getreide erzeugt werden können , um
den Lebensstandard von 16 der 22 Mil¬
lionen Mexikaner wesentlich zu heben .
Dieses Projekt erfordert natürlich Geld ,
das Mexiko nicht einmal zur Hälfte auf¬
bringen kann .

Hinter der Fassade des Empfangs des
mexikanischen Präsidenten in Washing¬
ton und New York , Ansprachen , Fest¬
essen , Fahnen , jubelnden Menschenmas¬
sen , gingen die Anleihe -Verhandlungen
der Finanzminister vor sich . Die Welt¬
bank gewährte eine Anleihe von 209 Mil¬
lionen Dollar und die Export -Importbank
eine von 60 Millionen Dollar , nur ein
Viertel dessen , was Mexiko bewilligt ha¬
ben wollte . Die Nordamerikaner sind noch
skeptisch ; die Mexikaner haben sie durch
die Enteignung der in amerikanischem
Besitz befindlichen Ölquellen einmal sehr
verärgert . Präsident Alemän wird noch
beweisen müssen , daß mit ihm die Revo¬
lution ihr Ende gefunden hat » H . B.

Zum 1 . Male seit 1933 bestimmt Volks-
Vertretung den Staatshaushaltsplan

21 . Sitzung des wlirtt.-badischen Landtages —Zusammentreffenvon
Mitgliedern des wttrtt .-badisclien Kabinetts mit amerik. Verlegern
Stuttgart , 34. Mai (Dena ) . Der württ .-badl -

sche Landtag behandelte am 24 . Mai einen
Antrag der DVP , die unterernährten acht -
bis 14jährigen Kinder aus den Städten wäh
rend der großen Ferien zu einem sechs¬
wöchigen markenfreien Aufenthalt bei ein¬
heimischen Landwirten unterzubringen . Dr ,
Helmut Eisenmann vom Landwirtschafts¬
ministerium erklärte , ein derartiger Aufent¬
halt sei möglich , wenn die Bauern die Kin¬
der freiwillig aufnähmen und mit ihnen
ihre Selbstversorger -Rationen teilten .

Im Verlauf der 2. Beratung des Staats¬
haushaltsplanes für 1444 sagte der CDU -
Abgeordnete Hermann Kling , so wichtig -das
Staatsministerium mit allen seinen Instan
zen und Ämtern sei , so sparsam müsse man
aber in finanzieller Hinsicht verfahren . Als
unverhältnismäßig hoch bezeichnete Kling
die im Etat für Geschäftsbedürfnisse aus¬
gesetzten Beträge .

Der Vorsitzende des Finanz -Ausschusses
Josef Harter (CDU ) sagte , der heutigen
Sitzung komme insofern eine historische
Bedeutung zu , als es das 1. Mal seit 1433
sei , daß eine Volksvertretung wieder das
Recht habe , über die Einnahmen und Aus¬
gaben des Staates zu bestimmen . Harter
stellte fest , daß die Haushalte der Landes¬
bezirke Württemberg und Baden erheblich
von einander abwichen .

In der anschließenden Debatte über den
Staatshaushaltplan hob der CDU -Abgeord -
nete Adolf Kühn den Wunsch Badens nach
einer Selbstverwaltung hervor . Das Beam¬
tengesetz in seiner jetzigen Form bezeich -
nete Kühn als erneuerungsbedürftig .

Der SPD -Abgeordnete Albert Pflüger , er¬
klärte , der Staatshaushaltplan , der nun
fertiggestellt sei , müsse schnellstens ver¬
abschiedet werden . Anschließend wurden
die Anträge des Finanzausschusses zum
Staatshaushaltplan vom Landtag einstim¬
mig angenommen .

Die 22. Tagung
Zu Beginn seiner 22 . Tagung trat der

württ .-badische Landtag in die erste Bera¬
tung des Gesetzentwurfes Nummer 702 über
das Arbeitsverpflichtungsgesetz ein .

Abgeordneter Dr . Hermann Scheff -
b u c h (CDU ) gab einen Überblick über den
Haushaltplan des Ministeriums für politi¬
sche Befreiung . Seinen Ausführungen zu¬
folge geht dieses Ministerium mit einem
Überschuß von 20,6 Millionen Mark aus dem
Etat für das Jahr 1446 heraus . Für die Un¬
terhaltung der Internierten - und Arbeits¬
lager benötigte das Ministerium einen Zu¬
schuß von 7,2 Millionen Mark . Die Ein¬
nahme von 20 Millionen Mark an Sühne¬
geldern werde durch die Abgabe von rund
20 Millionen Mark an den Wiedergutma -
chungsstock nahezu aufgewogen .

Der CDU -Abgeordnete Paul Bausch übte
in einer dem Bericht des Finanzausschusses
folgenden Aussprache Kritik am Befrei¬
ungsgesetz und bezeichnete es in seiner
heutigen Form als ungeeignetes Instrument
zur Befreiung vom Nationalsozialismus und
Militarismus .

Der Abg . Erwin Schöttle (SPD ) be¬
tonte , daß es bei der Beurteilung des Be¬
freiungsgesetzes um die prinzipielle Haltung
der Parteien zur Entnazifizierung gehe .

Es sei zu erstreben , die Spruchkammer¬
bescheide für Mitläufer so auszufertigen ,
daß die amerikanische Militärregierungen
keinen Grund zum Einspruch habe , erklärte
hierzu der DVP -Abgeordnete Dr . Wolfgang j
Haußmann .

„Das Gesetz 104 ist nach wie vor eine ge - I

eignete Grundlage , um die Säuberung
durchzuführen " , sagte der KPD -Abgeordnete
Hermann Nuding . Befreiungsminister Gott¬
lob Kamm wies darauf hin , das Problem
der Entnazifizierung sei eine Personalfrage .

Ein Antrag des Finanzausschusses , dem
Haushaltplan des Ministeriums für politische
Befreiung zuzustimmen , das Staatsministe¬
rium zu ersuchen den genannten Abschluß¬
termin vom 31. März 1948 für die Entnazi¬
fizierung einzuhalten und ein Schnellverfah¬
ren für seit dem 1. Oktober 1948 entlassene
oder noch zut Entlassung kommende Kriegs¬
gefangene einzurichten , wurde vom Land¬
tag einstimmig angenommen . In dem an¬
genommenen Antrag wurde ferner gefor¬
dert , Internierte zur Arbeit heranzuziehen
und ihre Verpflegungssätze mit denen der
Zivilbevölkerung gleihzustellen .

Ein Antrag der KPD , der die Überweisung
von Internierten , die von 1933 ihren Wohn¬
sitz außerhalb Wrtt .-Badens hatten , an die
dort zuständigen Behörden forderte , wurde
mit 31 gegen 27 Stimmen angenommen ;
ebenso zwei weitere Anträge über die Auf¬
hebung der doppelten Sommerzeit und die
Durchführung einer sofortigen Notstands¬
aktion .

Minister nnd amerik . Journalisten
Stuttgart , 30. Mal (Dena ) . Die am 28. Mal

in Stuttgart eingetroffenen zwölf amerika¬
nischen Redakteure und Verleger trafen
am 29 . Mal mit Mitgliedern des württ .-
badishen Kabinetts zusammen , wobei Mi¬
nisterpräsident Dr . Reinhold Maier er¬
klärte , Württ .-Baden sei immer ein Land
des Exports gewesen und deshalb auf Nah¬
rungsmitteleinfuhr angewiesen .

Innenminister Fritz Ulrich gab be¬
kannt , daß etwa 70 000 bis 80 000 verschleppte
Personen in Württ .-Baden untergebracht
seien .

Einen Plan zur Reform des Schulwesens
habe das Kultusministerium der amerikani¬
schen Militärregierung vorgelegt , dem , wie
Ministerialdirektor Theodor Bäuerle er¬
klärte , die prinzipielle Einheit des Schul¬
wesens zugrunde liege . Die Reform sehe
eine politische Neuorientierung , stärkere
Selbstverwaltung der Schulen und eine Neu¬
gestaltung des Lehrplans vor .

Zur Entnazifizierung erklärte Sondermini¬
ster Gottlob Kamm , von 2 890 000 abgege¬
benen Fragebogen hätten 2100 000 Per¬
sonen den Bescheid , daß sie nicht betroffen
sind , erhalten . Die Weihnachts - und Jugend¬
amnestie sei bis zum 30. Mai 1947 durch¬
geführt worden . Ungefähr achttausend Per¬
sonen würden nach der Entnazifizierung in
Württemberg -Baden ln Arbeitslagern unter¬
gebracht werden .

Auf die Frage eines Pressevertreters , ob
die westliche Demokratie für Deutschland
nach dem Scheitern der Weimarer Repu¬
blik geeignet sei , erwiderte Ministerpräsi¬
dent Dr . Reinhold Maier , „die Not des ver¬
gangenen Winters und die Jetzigen Ernäh¬
rung - Schwierigkeiten haben den größten
politischen Erfolg gegen Diktaturerschei¬
nungen im deutschen Volke gezeigt “.

„Wir müssen einen Teil der Industrie in
diesem Sommer stillegen , ..oder die Haus¬
brandversorgung für die Bevölkerung im
nächsten Winter ist in Frage gestellt , da die
Kohlenproduktion abgesunken ist “ , erklärte
der Wirtschaftsminister Hermann Veit .
Deutschland müsse als eine wirtschaftlich
organische Einheit betrachtet werden und
diese Wirtschaft müsse einheitlich geleitet
werden .

Letzte Reserven aufgebraucht Qas fre je yj 0ri
Kartoffelersatz und Eierrechnung

In der Pressebesprechung am 22. Mal hat
Dr . Eisemann vom Landwirtschaftsministes
rium erklärt , daß die Frage des Kartoffel¬
ersatzes noch nicht endgültig geklärt ist .
Es ist vorgesehen , an Stelle von Kartoffeln ,
Brot , Mehl und Nährmittel auszugeben . Dazu
ist aber die Einwilligung der Besatzungs¬
macht notwendig . Noch 35 009 t Kartoffel
sind erforderlich , um über den Berg zu
kommen .

Auch die Brotgetreidelage hat sich nicht
gebessert . Es sei ein Wunder , erklärte Dr .
Eisemann , daß es bisher gelungen ist , in der
Brotversorgung durchzukommen . Mit den
Hofbegehungsaktionen sei versucht worden ,
die letzten Restbestände heranzuschaffen .
Jetzt könnten uns nur noch die angekündig¬
ten Lieferungen aus USA retten . Die Ge¬
treideschiffe schwimmen auf dem Ozean oder
sind bereits ln Hamburg oder Bremerhavei
gelöscht worden . 11 478 t Getreide oder Mehl
sollen im Zeitraum vom 19. bis 27. Mal bei
uns eintreffen . 800 t Trockenei lagern noch
in Württemberg . Vorbehaltlich der Geneh¬
migung der Besatzungsmacht sind diese Le¬
bensmittel von den deutschen Stellen zur
Verteilung freigegeben mit der Einschrän¬
kung , daß ein Teil davon auch für die Kin¬
derspeisung in der britischen Zone Ver¬
wendung findet . Auch für die Ausgabe der
1529 t Trockenmilch Ist eine Genehmigung
erforderlich .

In der Sitzung hat man auch wieder die
altbekannte Eierrechnung vorgenommen .
Hühnerbestand mal Ablieferungssoll (70 pro
Huhn ) durch Einwohnerzahl . Die Rechnung
geht nicht auf . Nachdenklich stimmt aller¬
dings die Tatsache , daß . der Selbstversorger
das Legeergebnis eines Huhnes zum eigenen
Verbrauch frei hat .

Deutlich gekennzeichnet wird die Situation
durch die Maßnahme der wöchentlichen Auf¬
rufe . Die Zuteilungen für die 1. und 2.
Woche der 102. Zuteilungsperiode sind fest¬
gelegt , während noch nicht gesagt werden
kann , was es in der 2. und 4. Woche geben
wird . Die 200 g Fett pro Zutellungsperiode
sollen aufrecht erhalten werden . fg .

Gegen Geschlechtskrankheit
Berlin , 30. Mal (Dena ) . Zur Bekämpfung

der Geschlechtskrankheiten hat der Alliier¬
te Kontrollrat die Direktive Nr . 52 erlas¬
sen , die vom Koordlnierungsausschuß des
Alliierten Kontrollräte am 7. Mai auf seiner
121 . Sitzung genehmigt und unterzeichnet
und am Samstag , den 17. Mai veröffentlicht
wurde .

Nach der Direktive werden die Zonen¬
befehlshaber eine Überprüfung der beste¬
henden gesetzlichen Bestimmungen betref¬
fend Kontrolle der Geschlechtskrankheiten
unter der deutschen Bevölkerung veranlas¬
sen und einheitliche Bestimmungen in Be¬
zug auf die Entdeckung ! von Fällen von Ge¬
schlechtskrankheiten , die pflichtmäßige Mel¬
dung derartiger Fälle an die zuständigen
Behörden und die Einrichtung von Infek¬
tionsabteilungen für die Behandlung solcher
Fälle schaffen .

SJntete 55anta5 ln Kuxje

Rückkehr Kriegsgefangener
Berlin , 30 . Mai (AP ) . Jeden Monat ent¬

läßt Großbritannien zusätzlich ungefähr ein¬
tausend deutsche Kriegsgefangene in die
vier Zonen Deutschlands , für deren Rüde¬
kehr die Angehörigen , die früheren Arbeit¬
geber oder andere interessierte Personen
besondere Anträge '■teilen müssen . Unab¬
hängig davon , in welcher Zone der Kriegs¬
gefangene beheimatet ist , muß ein Antrag
auf seine Rückkehr in jedem Falle zuerst
beim örtlichen Bürgermeister gestellt wer¬
den . Jeder Antrag muß die folgenden An¬
gaben enthalten : a) Name des Kriegsge¬
fangenen , b ) militärischer Rang , e) Gefan -
genen -Nummer , d) Bezeichnung des Lagers ,
e) Heimatadresse des Gefangenen , f) ge¬
nauere Angaben über den Antragsteller und
Verwandtschaftsgrad zum Kriegsgefangenen ,
g) Begründung des Antrages .

Präsident Miguel Alemän von Mexiko beim
Empfang in New York mit Oberbürgermeister

O ’Dwyer (Dena -Bild )

Deutscher Joumalistentag
Hamburg . Laut Dena -DPD findet ein deut¬

scher Joumalistentag , der zum erstenmal
deutsche Journalisten aus allen Zonen zusam¬
menführen wird , vom 4.—8. Juni in Hamburg
statt .

Erich Maria Remarque

Beschlagnahme . . . de « Herzen ». Vor eini¬
gen Monaten klopfte ein Hauptmann der
amerikanischen Besetzungsarmee in Stutt¬
gart an die Tür der Familie Wolff , um ihr
die Beschlagnahme des Hauses mitzuteilen .
Klara , die anmutige Tochter des Hauses ,
öffnete Ihm , protestierte gegen die Behaup¬
tung , daß die Wolfis Nazis seien , und über¬
zeugte im übrigen den Hauptmann davon ,
daß die Familie „ ganz in Ordnung “ sei .

Jetzt wird wie AP dazu meldet , die Ver¬
mählung des Hauptmanns F . S . Starns aus
Arkansas , mit Fräulein Klara Wolff aus Stutt¬
gart bekanntgegeben .

„Betrieb “ wegen „Einberufung “ geschlos¬
sen . . . . Wie Dena meldet , wurde eine
großangelegte Schnapsbrennerei bei dem
Bauer Rudolf Steinbau in Hinterdiezberg im
Bayerischen Wald ausgehoben . Wie die Er¬
mittlungen ergaben , arbeitete der „Betrieb “
schon seit zwei Jahren . Mehrere Lastwagen
Zuckerrüben und Hunderte von Eier wurden
zur Herstellung von Schnaps verwendet .

Das „Blümchen “ fliegt um die Welt . Der
frühere Oberbürgermeister von New York
und Direktor der UNRRA , Fiorello La
Guardia erklärte lt . Dena -INS , er wolle men bei .

den Ihm verliehenen Wendell -Wlllkie -Ge -
dächtntsprels , der zu einem Flug um die
Welt berechtigt , dazu benutzen , mit dem
einfachen Mann auf der Straße in anderen
Ländern zu sprechen .

Rekord für . . . . Höhlenabstiege . Wie AP
meldet , behaupten drei französische Höhlen¬
forscher mit der Bezwingung des „Dent de
Crolles “ , einer rund 705 Meter tiefen unter¬
irdischen Höhle , einen Rekord für Höhlen¬
abstiege aufgestellt zu haben . — Die „Dent
de Crolles “-Höhle wäre damit noch 120 Me¬
ter tiefer als die in Toskana (Italien ) lie¬
genden „Antre de Corelva “ .

Wale kontra Tintenfische . Wissenschaftler ,
die an Bord des britischen Walfängers , ,Ba -
lena “ aus der Antarktis zurückkehrten , be¬
richten , wie ap meldet , von Kämpfen zwi¬
schen Walen und riesigen Tintenfischen ,
die sie an der Westküste Afrikas beobach¬
tet hätten .

Knigge in dtr Fortbildungsschule in 27
Fortbildungsschulen New Yorks bringt man
den Schülern in besbnderen Kursen , die
einem Wunsch der Arbeitgeber entsprechen ,wie AP meldet , angenehme Umgangsfor -

Kriegsgefangene ln Polen
Berlin, 30. Mai (Dena ).

Gawlik Ernst 28 . 12. 1905. Gawron Konrad
!9. 8. 1920 . Gayer Emil 27 . 5. 1905 . Hagen
Otto 23 . 2. 1897 . Hägen Rudolf 8. 1. 1921.
Hagenau Hans 20 . 9. 1903 . Hagenbrock Kon¬
rad 4. 3. 1918 . Jammer Günter 28 . 3. 1907 .

Janas Willi 8. 10. 1907 . Janata Kurt 8. 9.
1919 . Jancen Hans 14. 11. 1902 . Kalmbach
Albert 24 . 2 . 1924 . Kalmbach Georg 28. 11.
1903 , Stuttgart . Kalmus Werner 11. 11. 1928.
Kala Alois 28 . 5. 1925 . Kalsow Wilnelm
24 . 12. 1909. Lane Fritz 16. 4. 1905. Lange
Fritz 20 . 6. 1907 . Lange Fritz 12. 2. 1909.
Lange Fritz 14. 10 . 1919 . Lange Gerhard 1. 11.
1909 , Breisach . Malade Willi 20. 7. 1930 .
Malassa Josef 25 . 2. 1899 . Malcher Erwin
18. 4. 1924 . Maletzkl Alois 28 . 5. 1913 . Nest¬
ler Gerhard 29. 12. 1920 . Nestler Karl 17. 1.
1897 . Nestroy Franz 28. 5. 3922 . Nethen
Martin 19 . 8. 1903 . Olbrich Rudolf 5. 10. 1924 .
Olbrich Hans 10 2 . 1906 . Oldehinkel Johann
15. 6. 1913 . Oldenburg Albert 9. 7. 1901.
Patzold Karl 1. 12 . 1905 . Patzold Walter
2. 1. 1908 . Patzold Walter 10. 1. 142','. Pätz¬
wald Franz 13. 10 . 1899 . Rauch August
4. 3. 1920 . Rauch Georg 10. 5. 1927 . Rauch
Johannes 30. 10. 1900. Rauch Hans 28. 4. 1910.

Fortsetzung folgt

Einer Zuschrift von Herrn Josef Schic..l e r , Karlsruhe , Gerwigstraße 54, pi-Mä ,
men wir : Welch eine geistige v erJ?*®*lu
muß jemand haben , um Antifaschisten , 1
Kreise , religiös und rassisch Verfoietl 11*
einen Topf mit den angeblich nicht beW *
ten , entlasteten , amnestierten oder zujj *-
läufern erklärten Nazlsten zu machenviel fanatische Nazis sind unter die
gorie „ Mitläufer “ usw . geraten ledigiidTj **’
halb , weil ihnen nichts nachzuweisen i ®*-
Trotzdem wirft die Durchführungsver 1,
nung des Ministerium für politische gl ? *
ung alles in einen Topf , wieviele Arbnhaben darüber schon den Kopf gesciuSj *
und erklärt , dies bedeute wohl , daa ^ 1
jenigen , die Nicht -Pg 's . waren und jahr . uLln Zuchthäusern oder KZ 's schmachte ?
auch Nazis seien , wenn auch „ nur “ in^ J
Kategorie der „ Mitläufer “ . Es ist an der z!9
daß die fortschrittlichen Parteien hierg ^
Stellung nehmen und dies In -einen -T»?
werfen auf das entschiedenste ablehn »n 1»mache den Vorschlag , daß die Kennkarw
der Nicht -Pg s ., zu denen Mitläufer , Anu?
stierte u . Entlastete nicht zählen , nicht lt
locht werden .

Herr Xaver Schneider , Karlen * .
Georg -Friedrichstr . 1, schreibt uns : w -S
man zur Zeit an den Lagerplätzen der
lenhändler vorbei geht , ist man erfrü .

'
über die reichhaltigen Bestände an Br?ketts und die Holzstapel , weil man gifiuv

'
daß für den kommenden Winter beestr iZ
sorgt ist als für den vergangenen .
liegen aber die Briketts schon wochemJ ?
im Freien , sind also der Hitze und (2
Regen ausgesetzt , was ihnen bestimmt ^ 7
det . Warum werden die Briketts nicht »die Bevölkerung ausgegeben , fragt m, 7
eher . Die Antwort der Kohlenhändler ia„

"
tet : Weil das Wirtschaftamt sie noch nte
aufgerufen hat , da angeblich die neS
Brennstoffkarten noch nicht fertiggestS
sind . Warum aber hat man die BrikS »,nicht auf die alten Karten ausgegeben , injdenen noch genügend Punkte dafür so*,handen sind ? Muß denn das wenige Vor!handene noch zu Grunde gehen , nur
der Amtsschimmel es so will !

Herr W . K o e g e 1. Karlsruhe , schreibt m
dem Wort „ Und die Wahrheit wird Bu*
frei machen “ folgendes : „Hat denn aber cktKulturwelt die Kraft , den genügend erna «jWillen , sich zur Wahrheit durchzurineen
gibt ihr der Verstand und das Herz die hi**,für nötige Kraft ? Wie auch zeigt es sich kl «,wo die Scheidegrenze dieser beiden Kr*£
ist : zeigt sie uns , wie not die Vernunft , daGewissen ?

Die Sprache der Vernunft wie die des Ge.
Wissens ist „ international “ . Das ist gut g&Restlos überall ist es Gebot , ernstlichst die.
ser Sprache Gehör zu schenken , soll es ia
Einzelleben wie für den Weg der Natten
gelten , zum friedlichen Guten , bald , gehen.

Es muß eine Basis , eine Formel geschaltes
werden und muß zur Geltung kommen , gy,
tig für überall und für alle Zeit , die to
anspruchsvollsten Forderung des Verstaute
genügt und die gleicherart das Herz für die
Dauer froh macht . Da aber tut ein „Ent¬
rümpeln “ unerläßlich not ,

Wenn hier erst das Reisegepäck : aller über¬
prüft , geordnet ist . dann ist die Haupts sä *
der unmöglich zu umgehenden „Entrümpe¬
lung “ geschafft . Nicht aber erschafft dura
eine Dr . Eisenbart - , durch eine RoBkut
Erreicht durch die für friedliches Ordnen
uns gegebene Kraft des Geistes wie gleicher,
art des Herzens . So die Menschen , die Ra»
sen , die Völker — Alle — für dauernd einä
gend .

So kann und so soll auch eine gute , beider¬
seits dienliche Brücke werden zum Israeliten,zum Muselmann : so dann können und sa
werden alle auch durch ein höheres Walten ,an eine höhere Mäht , an einen Gott gera
glauben . Und ein solches Beginnen kann tart
es wird gelingen '"zum Guten . Das ist dau
„ Edeldemokratie “ ! Einzig so wird die „HW
auf Erden gebannt .

Einer Zuschrift des Herrn Josef Prie8 -
n i t z , Untergrombach , Weingartenstraße S,entnehmen wir : Es wird heute dauernd auf
die Schwarzhändler und Schieber geschimpft
Vielleicht würde sich mancher Kaufmaa
bemühen , dieselben Waren ln setei
Geschäft reell an den Verbraucher oimt
Schieber - und Schwarzhändlergewinne abza¬
geben . Aber leider bekommt er keine War*»
zugewiesen , weil die Wirtschaftsämter über
keine verfügen . Es wäre höchste Zelt , da«
der legale Handel recht bald wieder zu
Geltung käme .

Thomas Mann bei einem Interview "

Die gefiederte Schlange
Die Vereinigten Staaten und Mexiko

sind Nachbarn , seit es einen amerika¬
nischen Kontinent gibt . In frühen Jahr¬
hunderten wanderten Indianerstämme in
einem ständigen Strom von Norden nach
Süden und wieder von Süden nach Nor¬
den ; damals gab es keine Grenze . Seit¬
dem sie selbständige Staaten sind , hat
jetzt im März und Mai zum erstenmal Be¬
such und Gegenbesuch der Präsidenten
beider Staaten stattgefunden .

Von der „noche triste “ — der traurigen
Nacht im Jahr 1520 . in der Cortez unter
schweren Verlusten sich und seiner
Handvoll Spaniern den Weg aus der Az-
teken -Hauptstadt Tenochtitlan in die
Freiheit kämpfen mußte , bis zum Flug
des mexikanischen Präsidenten Miguel
Alemän mit der „Sacred Cow “ — der
„Heiligen Kuh “ — nach Washington , ist
ein weiter geschichtlicher Bogen ge¬
spannt -

In dieser Zeit verläuft die Entwicklung
beider Staaten ganz verschieden . Von der
Eroberung des Aztekenreiches , dessen
Symbol , „die gefiederte Schlange “ , noch
heute an den erstaunlichen Überresten
seiner Tempel zu sehen ist , bis zum
ersten Kreolenaufstand 1810 ist Mexiko
Ausbeutungsobjekt der Spanier . 1822 unter
Augustin I . und 1864 unter Maximilian
von Österreich ist es Kaiserreich ; da¬
zwischen und danach bundesstaatliche
Republik — Estados unidos de Mejico .
Während die Entwicklung der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika nach dem Bür¬
gerkrieg in gerader Linie zur Weltmacht
verlauft , wird die Mexikos , obwohl seine

Freunde redeten ihn „Bony “ än , aber
es waren wenige , die ihn so nennen durf¬
ten . Er war kein Mann , der leicht
Freundschaften schloß . Ich spreche vom
Jahr 1932, als Remarque in Ronco am
Lago Maggiore wohnte . Das ist ein klei¬
ner Ort an der Straße zwischen Ascona
und Brissago , dicht vor der schweizer¬
italienischen Grenze .

Unser Badeplatz lag nicht wett von
Remarque 's Grundstück entfernt . Er
pflegte morgens mit einem kleinen Boot
am Ufer entlangzurudern . Wenn er in
unserer Höhe war , riefen wir ihm ein
„Guten Morgen “ zu . Manchmal lud er
uns zum Mittagessen ein ; das war dann
ein besonderer Tag . Wir waren sehr stolz
auf unsere Bekanntschaft mit ihm ; außer¬
dem freuten wir uns , wenn wir uns ein¬
mal hei ihm sattessen konnten . Er wußte ,
wir hatten nicht viel Geld und lebten
von Brot . Bananen , Apfelsinen und einer
abendlichen Minestra , dieser Gemüse¬
suppe .

Das Haus war ein ziemlich langer , so¬
weit ich mich erinnere , dreistöckiger Bau ,
dessen erster Stock neben einer winzigen
Garderobe aus einem einzigen großen
Raum bestand . In der Mitte , gegenüber
dem Kamin , führte eine Tür auf einen
Treppenvorplatz über dem See , von dem
Stufen nach beiden Seiten / in den Garten
hinuntergingen . Über dem Vorplatz war
eine apfelsinenfarbene Marquise gespannt ,
ein weithin leuchtender Farbklecks ; „die
Remarquise “ . Im Erdgeschoß lagen Küche
und Eßzimmer , dessen Wände aus blau
gemusterten Delfter Kacheln bestanden ,
zwischen die sich der schwere dunkle
Holztisch und die Stühle passend einfüg¬
ten . Der große durchgehende Raum mit
dem Kamin war Bibliothek und Arbeits¬
zimmer . Der Schreibtisch stand am Fen¬
ster , und wenn Remarque den Kopf vom
Blatt hob , konnte er über die ganze

Breite des Lago nach dem Mte . Ceneri
hinüber , nach Norden hinauf bis in die
Bucht von Locarno und ein Stück nach
Süden zur italienischen Grenze sehen .

Rings an den Wänden befanden sich
die Regale mit dem klassischen Schrift¬
tum der Welt , die Griechen und Römer
vollständig , die großen französischen Ro¬
mane , Deutsche , Engländer , Amerikaner .
In einem Regal stand Band neben Band
in allen Sprachen der Erde , sogar in
Blindenschrift „Im Westen nichts Neues “ .
Dies Buch hü auch in meiner Bibliothek
gestanden , neben Barbusse und Renn
und Traven und Wolfe , Conrad , Faulkner ,
bis 1943 mir alle diese guten Freunde
verbrannten . 1945 im Gefangenenlager in
Attichy geriet es mir wieder in die
Hände . Woher es kam . weiß ich nicht ,
wir rissen es uns aus den Händen . Da
lagen wir in der französischen Sonne , auf
Lehmboden , hinter Stacheldraht , Ent¬
kommene des 2 . Weltkrieges , und lasen
das Buch vom 1. Weltkrieg . Neun Jahre
nach Beendigung des Krieges erschien es,
in sechs Jahren las es die ganze Welt ,
1933 wurde es auf dem Opemplatz in
Berlin zusammen mit „Der Weg zurück “,
einer handwerklich schwächeren Fort¬
setzung von „Im Westen nichts Neues “,
nach einer widerlichen Hetze gegen Re¬
marque verbrannt , und er selbst der
Staatsbürgerschaft verlustig erklärt . 12
Jahre später lasen wir es wieder , um
eine große Erfahrung reicher . Wir hatten
nichts aus dem Buch gelernt — eine na¬
türliche menschliche Schwäche . Wir
waren zu neugierig ; wir wollten den
Krieg am eigenen Leibe erfahren .

Was ist denn schon von der Hetze ge¬
gen dieses Buch übriggeblieben ? Das
zögernde Zugeständnis , daß Remarque
Recht gehabt hat . „Dieses Buch soll we¬
der eine Anklage noch ein Bekenntnis
sein . Es soll nur den Versuch machen ,
über eine Generation zu berichten , die
vom Krieg zerstört wurde , — auch wenn
sie seinen Granaten entkam .“ Remarque

gehörte zu dieser Generation . Der Krieg
und das Heimweh , diese großen zerstö¬
renden Kräfte hatten aus ihm einen in¬
nerlich .einsamen und furchtsamen Men¬
schen gemacht . Damals verstanden wir
nicht , warum Remarque nicht einmal
Freunden erlaubte , ihn zu fotografie¬
ren , warum er so menschenscheu war ;
wir waren zu jung dazu . Heute weiß ich ,
daß Remarque trotz seines Reichtums ein
bemitleidenswerter Mensch war , der sehr
mit seinem Gott und seinem Werk rang .

Inzwischen war in London der Roman
..Drei Kameraden “ herausgekommen . Als
Vertriebener ging er nach Amerika . Dort
schrieb er aus eigener bitterer Erfahrung
den Roman „Strandgut “ (Flotsam ) . An
den Anfang stellte er den Satz „Ohne
Wurzeln zu leben verlangt ein starkes
Herz “ , ein Satz , in dem sein eigenes Er¬
leben in den Jahren nach 1933 beschlos¬
sen sein mag . Denn Remarque w^r ein
guter Deutscher und liebte seine Heimat .
Dieses Buch „Strandgut “ ist fast reiße¬
risch und so spannend geschrieben , daß
es sich wie ein Kriminalroman liest . Es
ist keine Kriegsgeschichte , sondern die
unendlich traurige der rassisch und poli¬
tisch Verfolgten . Diese Menschern , von
Haß und Fanatismus vertrieben aus einer
Heimat , die sie inniger liebten als ihre
Verfolger , sind das Strandgut an den
Ufern fremder Länder . Lästiges Strand¬
gut . angeschwemmt und wieder mit ei¬
nem Tritt oder rohen Stoß ins Wasser
geworfen . Verzweifelt oder apathisch
irren sie im Niemandsland zwischen den
Grenzen umher , nur hin und wieder ge¬
nießen sie für wenige Tage Gastrecht .
Ein kurzes Gespräch erhellt grell die
Dunkelheit dieser Szenen , die ein so nie -
derdrückendes Abbild unseres Jahrhun¬
derts sind .

„Warum tun die Menschen uns das an ?
Wir haben doch schließlich niemandem
wehgetan “ , fragt sine der Vertriebenen .
„Ich glaube , gerade das ist der Grund “,

antwortet der Gesprächspartner . „Ich
glaube wirklich , das ist 's .“

Ich weiß , daß es bereits von vielen
lästig gefunden wird , daß Bücher und
Zeitungen immer wieder an diese Zeit
des Wahns und Hasses erinnern . Es ist
mit diesen Zeilen nicht beabsichtigt , mit
dem erhobenen Moralfinger auf eine Ver¬
gangenheit zu weisen , die so beschämend
und rückständig war . Es ist nur gut ,
wenn wir uns jetzt , wo es uns schlecht
geht , daran erinnern , wie viel Leid und
Unglück damals durch Rassenhaß und
politische Unduldsamkeit verursacht
worden sind . Vielleicht lernt die Mensch¬
heit aus solchen Büchern , menschlich
und duldsam zueinander zu sein , statt
sich das Leben gegenseitig schwer zu
machen . Und wenn wir meinen , daß die
Zukunft bisweilen wie ein schwarzes
Loch erscheint , können wir uns mit
einem der Vertriebenen trösten : „Alle
Dinge gehen einmal dem Ende zu , selbst
eine Verurteilung zu .lebenslänglich ' !“

H . B .

Gespräch mit ThomasMann
Thomas Mann , der sich gegenwärtig auf

dem Weg zu dem Züricher Kongreß des
Pen -Clubs in London aufhält , gewährte
dem Londoner Korrespondenten der in
Hamburg erscheinenden Zonen -Zeitung
„Die Welt “ ein Interview .

Auf die Frage , ob er die Absicht habe ,
im Laufe seiner Europa -Reise auch
Deutschland zu besuchen , antwortete der
Dichter : „Die Frage muß noch offen blei¬
ben . Ich habe das Gefühl , daß ein sol¬
cher Besuch fruchtbarer und glücklicher
wirken würde , wenn die Gemüter dort
sich mehr beruhigt und geklärt haben
werden und mit den Deutschen besser zu
reden sein wird .“

Frage : „Wie denken Sie über die ge¬
genwärtigen Verhältnisse in Deutsch¬
land ?.

“ Antwort ; „Es ist alles sehr trau¬

rig ; vor allem fehlt den Deutschen
Einsicht , daß die Leiden und Nöte ’
letzte und notwendige Konsequenz
Zusammenbruches sind , wie die 1 ,
geschiehte ihn noch nicht gesehen
Ich glaube , daß die Deutschen au®
den elenden wirtschaftlichen Verhält!
sen selbst einen Teil der Schuld trat
Auf der anderen Seite tragen natüröf j
zu der ökonomischen Notlage die ■
Schlüsse von Yalta und Potsdam ,
heißt , was nicht beschlossen worden “ j
ln hohem Grade bei .“

Frage : „Welchen Eindruck haben
von der jüngeren deutschen Schrift» ,
ler -Generation ? “ Antwort : „Ich mag • i
manches übersehen haben , Kalifornien » J
weit von Deutschland entfernt . AP® , i
scheint mir , daß das nationalsozialistüp .
Regime eine kulturelle Wüste hint sy* J
sen hat . Ich wüßte im Augenblick * ■“
jungen deutschen Schriftsteller , der
Hoffnung für eine Belebung des Set‘
Lebens genannt werden könnte .“

Frage : „Sie haben mehr als ein J
zehnt außerhalb des deutschen SP
kreises gelebt , hat dies Ihre Arbeit .
Ihre Betrachtungsweise stark beeip *®
Antwort : „Natürlich hat es meia t ,etrachtungsweise beeinflußt . Aber
künstlerische Arbeit ist wohl da»
kaum beeinflußt worden .“

Frage : „Haben Sie nach Been“J *des Dr . Faustus weitere literar
Pläne ? “ Antwort : „Meine Pläne sur ^
vage , als daß ich schon heute “ar
sprechen könnte .“

Frage : „Was halten Sie von der
Untergangsstimmung , wie sie J®““ ,
manchen Büchern zum Ausdruck kjP ;
Antwort : „Ich glaube nicht an
gang , die Menschheit ist eine zähe " J
Ich bin im Grunde Optimist - l c“ ®j *i
daß die Menschheit in den le tz*er, «(

'
zehnten trotz allem einen betracni .^
Schritt vorwärts getan hat *uViPn)
Weg zur sozialen Reife .“ ^(Dena ' U
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Unser Stadt garten
•n-cer den vielen gepflegten Anlagen
_ nr ' hes war und blieb der Stadt *

►*Vt e n der Hauptanziehungspunkt des
lifciikun15' Nicht nur , weil er in den
JJjJjlßen die anderen übertraf , oder weil
n®* Vergärten mit seinen zahlreichen
*7<r »n lockte ; über den vielgerühmten
SjtjfUher Anlagen stand als Krönung
JSLgrischen Fleißes der Stadtgarten .
jC, Karlsruhern ist er ein guter Karne-
"T und an ihn knüpfen sich glückliche
Säuerungen aus fernen Jugendtagen . Sie
JS | jnit ihm verbunden wie das Blatt
Stdem Zweig. Und das blieben sie auch,
^ der Waffenlärm verstummt war . Er

Üfte zwar Anzeichen von Verwilderung ,
JJjjr bei den Menschen pußerte sich Ähn-
®ä ,eten in kurzer "Zeit sein zerzaustes
S * and, und wer heute seine Schritte

die Anlagen lenkt , findet vieles
JSder so , wie es ihm die Erinnerung be -
"

brt hat . Im Rosengarten zeigen* unzähligen Knospen die Rosenkinder
*r baldiges Erscheinen an . Auch die ja .
Ionische Ecke vermittelt den altgewohn -

f ^ Anblick . In den an die Bahnhofstraße
** Grenzenden Wolft -Anlagen findet man

JiSt mehr die dfeltenen Blumengeschöpfe ,
ober dafür handfesten Kopfsalat , Zwiebel ,
S»hnen usw ., womit nicht gesagt sein
Zm/ daß letztere Erzeugnisse nicht sel¬
ten seien . So spürt man überall die ord¬
nende Hand , die den Gartan wieder zur
Sgude aller machen wird .

%i fehlen lediglich die Tiere , aber das
m vielleicht gut so . Kalorien genügen
agen nicht , sie wollen ordentlich gefüt¬
tert sein . Außerdem bestände die Gefahr ,
gst sie eines Tages in einem Kochtopf

viel schlimmer . Fleißige Hände

Fischabschnitt 101 wird ungültig . Nach Mit¬
teilung des Ernährungsamtes verlieren die
Fischabschnitte loi am Dienstag . 3. 6., ihre
Gültigkeit , da inzwischen genügend Fische
zur Belieferung dieser Abschnitte eingegan¬
gen sind . Die Fischgeschäfte haben diese Ab¬
schnitte im Laufe der kommenden Woche
beim Ernährungsamt abzurechnen .

Trockenei wird jetzt auch an Jugendliehe
und Kinder (8—30 Jahre ) ausgegeben . Näh Jres
siehe unter „ Amtliche Bekanntmachungen " .

Aufnahme der Schulanfänger . Alle Kinder ,
die bis zum 31 . August 1947 das sechste Le¬
bensjahr beendet haben , werden auf Beginn
des neuen Schuljahres schulpflichtig . Die El¬
tern oder deren Stellvertreter werden auf¬
gefordert , die in der Zeit vom l . Januar
1941 bis 31 . August 1941 geborenen Kinder
am Montag , 9 . Juni 1947, in der Zeit von
8,30 bis 13 Uhr oder nachmittags von 14 bis
16 Uhr in dem der Wohnung zunächst liegen¬
den Schulhaus anzumelden . Die schulpflichtig
werdenden Kinder sind hierzu mitzubringen .
Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch auf
die Kinder der zugewanderten Fanvillen , so¬
wie auf die Kinder , die auf Beginn des vori¬
gen Schuljahres zurückgestellt worden sind .

Spart mit dem Wasser ! Wie die Städtischen
Werke mitteilen , ist der Wasserverbrauch in
den heißen Tagen derart angestiegen , daß
die ordnungsgemäße Wasserversorgung der
Stadt infolge Wassermangels in Frage ge¬
stellt ist . Um der Wasserknapph 'eit zu begeg¬
nen , wird jegliche Wasserentnahme mit
Schlauch , z . B . Begießen der Gärten , Geh¬
wegen und Straßen aus der städt . Wasserlei¬
tung ab sofort verboten . Auch der Wasser¬
verbrauch in den Haushaltungen usw . ist auf
das unbedingt notwendige Maß zu beschrän¬
ken . Ferner sind alle Gartenbesitzer , denen
1946 kein Wassergeld für Gießzwecke berech¬
net worden ist , verpflichtet , ihre Gärten —
ohne Rücksicht auf die Größe — bis späte '
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; —rschwänden , sofern es sich nicht um I stens 15. Juni 1947 bei den Städt . Werken ,
ausgesprochen wilde Exemplare von Lö - | Kalseralle ^ 11 , Zimmer 15, anzumelden , inso-

„ en oder Tigern handelt . Und damit wä -
» n wir beim Publikum .

Nachdem der Stadtgarten wieder zu¬
gänglich ist , wollen wir uns darüber
freuen und seirf^ Weiterentwicklung för¬
dern , indem wir ihn schützen . Er wurde
nicht eröffnet , um das Einkommen der
Gelegenheits-Blumenhändler zu erhöhen .
Der Rasen ist keine Liegewiese , und die
Blumenbeete sind keine Gehwege . Die
Klarstellung dieser Begriffe scheint nach
den Erfahrungen notwendig . Auf dem
Leuterberg traf man einen Mann an ,
der nach den äußeren Merkmalen ein
Bruder Adams gewesen sein muß . Sollte
er noch mehrere Brüder haben , so sei der
Familie ein Umzug in die weiträumi¬
geren Gefilde des Hardtwaldes empfoh¬
len . — Der japanische Tempel konnte
noch nicht aufgestellt werden , weil über
seine Benutzung noch Unklarheiten be¬
lieben. Er soll überhaupt nicht benutzt
werden, und so wie er benutzt wurde , ist
es jedenfalls besser , ihn einstweilen noch
sicherzustellen , bis die Kultivierung sei¬
ner Besucher mit der des Gartens Schritt
hält. Die Überführung über den Tiergar¬
tenweg ist zweifellos eine reizvolle Ab¬
fahrt für passionierte Radfahrer . Dafür
Ständen aber an der Hirschbrücke bessere
und ausgedehntere Möglichkeiten offen .
Auf diesen Vorschlag könnte man durch
zweisprachigen Anschlag verweisen .

Aufgrund der bisherigen Erfahrungen
richtet die Stadtverwaltung an das Pu¬
blikum die eindringliche Bitte , das Auf¬
richtspersonal in seiner undankbaren Ar¬
beit zu unterstützen , um die letzte Konse -

die Schließung des Gartens , zu
vermeiden.

weit sie Wasser zum Begießen aus der städt ,
Leitung entnommen haben .

250 Karlsruher Kinder kommen in die
Schweiz . Von der städt . Wohlfahrtsverwal¬
tung , d?r die Vorbereitungen für den Trans¬
port in Verbindung mit dem Gesundheitsamt
übertragen sind , wird aufklärend mitgeteilt ,
daß die Schulen und Wohlfahrtsverbände
zunächst 700 Kinder dem Gesundheitsamt
namhaft machen mußten . Von diesen hatte
der Arzt nach bestimmten , von der Schweiz
aufgestellten Richtlinien 350 Kinder auszu
wählen . Nach Prüfung der sozialen Verhält¬
nisse der Eltern durch Fürsorgerinnen wur¬
den von einer Schweizer Ärztin noch 100 Kin¬
der ausgesehleden , deren Erholung für weni¬
ger dringlich befunden wurde . Diese Unter¬
suchungen stellten die Ärzte vor eine sehr
schwere Aufgabe . vIn zahlreichen Fällen
mußte das persönliche Mitgefühl zurücktre¬
ten , wenn von 700 Kindern nur 250 für den
Transport in Betracht kommen durften . Wir
verstehen die Enttäuschung der Eltern , wenn
gerade ihr Kind zurückgestellt werden mußte ;
hoffen aber , daß sie unter den obwaltenden
Umständen für den wahren Sachverhalt Ver¬
ständnis haben werden . Wir hätten allen 700
und noch mehr Karlsruhern Kindern den Er¬
holungsaufenthalt von Herzen gegönnt ; denn
nötig hätten ihn sicherlich alle .

Benutzung des Fernsprechers bei Gewitter ,
Wegen Mangels an entsprechenden Einrich¬
tungen können nicht alle Sprechstellen des
öffentlichen Fernsprechnetzes mit Blitzschutz¬
vorrichtungen versehen werden . Da infolge¬
dessen nicht alle Teilnehmereinrichtungen
gegen atmosphärische Entladungen geschützt
sind , wird dringend empfohlen , während
eines nahen Gewitters den Fernsprecher nicht
zu benutzen .. Bei den Fernsprech -Vermitt -
lungsstellen mit Handbetrieb wird während
eines Gewitters der Orts - und Femdienst
eingestellt . Die Deutsche Post übernimmt

•keine Verantwortung für etwaige Schäden ,
die den Teilnehmern aus Nichtbeachtung dle -

P . S . ser Warnung entstehen -

Barfuß laufen sei gesund /

Interview

Arzt sagt , barfuß laufen sei ge-
t * ind. Aus verschiedenen Gründen , die ich

aber wieder vergessen habe . Früher hieß
ea mal „Eßt mehr Fisch !“ Das war auch
lemrnd . Aber davon spricht jetzt niemand
mehr. Jetzt ist barfuß laufen gesund .
Ich bin nur froh (für die Ärzte ) , daß
nicht etwa Schuhe aus Wildleder oder
aus Boxcalf gesund sind . In welche Ge¬
wissenskonflikte kämen doch unsere Me-
fizinmänner !
. Freilich , was gesund Ist , ist nicht im¬
mer bequem . Ich hab was gegen das bar¬
faß laufen . Schon als Kind hatte ifch so

gfWchrecklichvornehme Füße , daß ich nicht
^ ferfnß laufen wollte und nicht konnte .

», ich scheute immer die rauhe Wirk -
keit-> Und selbst die immerhin noch
nicht historisch verbürgte Tatsache ,
sogar ein so großer Mann wie Sokra -
barfuß durch den damals noch nicht

jjwUken Staub von Athen geschritten sein' *1. kann mich nicht überzeugen , daß das
■fußlaufen eine erstrebenswerte Kul -
entwicklung der neuen deutschen De-
’tratie sei . Obgleich es aussieht , als ob

zwangsläufig dahin kämen . Ich weiß
jjbt mehr , wieviel Jahre — statistisch ,

ahnet — der deutsche Zonenbürger
einem Schuhbezugschein (wohlge -

mit einem Bezugschein !) auskom -
muß . Aber die Barfüßigkeit ist je -

**®£alls akut .
gebe zwar zu , daß man ohne wel -
barfuß vom Schlafzimmer in die

Pfabe gehen kann , evtl , auch noch im
Jjwten die Salatköpfe gießen oder im
*

j*>n«nbad Ringtennis spielen . Aber dar -
hinaus zu denken , sträubt sich et -

in mir . Kann ein junges Mädchen
JJU neuem Sommerhütchen , mit getusch -

jfc ™
. Wimpern , rotlackierten Fingernägeln

dann — barfuß zum Rendez -vous
kommen? Können Sie sich einen barfuß
tagenden Lohengrin vorstellen ? Oder

Stadtrat , der barfuß Schicksalsent -
*? )füiungen fällt ? Sie können es nicht ,

ich k ^nn es mir ersparen , Ihrer
fjjäatasie auch noch einen Ministerprä -
■« nten vorzustellen , der einen Rechen -
u ®*ftsbericht über den Wiederaufbau

und dabei mit nackten Zehen über
®a* Linoleum rutscht .

®>n Häuptling der Zulukaffern zum Bei -
5 ™* kann das (wenn meine Kenntnisse

p fr ? 1 überholt sind ) . Aber er wird erstens
J über den Wiederaufbau sprechen

SK Zweitens kein Linoleum unter der
vT^ öhle haben . Und wenn er schon

Schuhe hat , so wird er freilich
weniger Sorgen haben als sein

“ auptlinggijQ^ ggg in Stuttgart .
kt also klar , man kann nicht barfuß

JjTtfU und ein Telefon auf dem Schreib¬
st ' “ stehen haben oder im Flugzeug zu

^ “ örenzen fliegen oder einem Wirt -
gjjj^ tsamt vorstehen . Man kann nicht

Gedanken
zu einer nackten Tatsache

Da es also so nicht geht , da wir also
nicht bereit sind unsere Schreibmaschinen
zu zerschlagen , unsere Eisschränke und
unsere Rundfunkgeräte , da wir nicht auf
unsere schmerzlose Zahnbehandlung ver¬
zichten wollen , nicht auf Beethovens
Neunte und nicht auf das weiße Tischtuch
unter der Schüssel mit den Pellkartoffeln ,
da wir also , um es endlich kurz zu sagen,
immer noch an den Fortschritt der Men¬
schen glauben , obgleich es bald nichts
mehr zu glauben gibt , Ist das Barfuß¬
laufen keinesfalls ein Ausweg, noch nicht
einmal ein gesunder .

Was sich freilich dagegen tun läßt , ich
meine gegen den Zwang der nackten
Tatsache , daß es keine Schuhe mehr gibt,
und zwar in ganz Europa nicht , obwohl
doch zum Teufel irgend jemand diesen
Krieg auch gewonnen haben muß, weiß
ich allerdings nicht . Und ich fürchte bei¬
nahe , unser Wirtschaftsminister weiß es
auch nicht . Was schlimmer ist. gefa

Viehzählung am 3. Jnnl 1947. Die Militär¬
regierung hat angeordnet , daß am 3. Juni
1947 eine Zwlsehenzählung des Rindviehs , der
Schweine und Schafe stattfinden soll . Gleich¬
zeitig soll die Zahl der Kälbergeburten in
den Monaten März , April und Mai 1947 er¬
mittelt werden . Die Ergebnisse dieser Zäh¬
lung werden für Maßnahmen zur Sicherung
der Volksernährung gebraucht . Darum ist es
erforderlich , daß alle Angaben sachlich und
genau gemacht werden . Falsche Angaben
ziehen nur Konflikte mit den bestehenden
Gesetzen nach sich .

Kartoffelkäferbekämpfung . Mehr noch als
in vergangenen Jahren ist heuer die Be¬
kämpfung des Kartoffelkäfers , als dem größ¬
ten Schädling unserer Ernährung , von ent¬
scheidender Bedeutung . Die Kartoffel Ist un¬
ser wichtigstes Volksnahrungsroittel und muß
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
vor dem Schädling geschützt werden . Es ist
erforderlich , daß alle Kartoflelpflanzer min¬
destens einmal wöchentlich ihre Acker und
Gärten nach Kartoffelkäfer absuchen . Ferner
sind sämtliche Einwohner nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen verpflichtet , sich an
der Suche zu beteiligen . Helft ! Ihr schützt
euch selbts vor Not . Besonders zu bemer¬
ken ist , daß der Giftstoff , mit dem die Kar¬
toffelpflanzen bespritzt werden , für Men¬
schen und Tiere sehr giftig ist . Auf die
amtliche Bekanntmachung im Amtsblatt wird
besonders verwiesen .

Teilweise Mondfinsternis am 3. Juni . Der
Vollmond des 3. Juni fällt derart , daß unser
Begleiter hierbei etwas in den Schattenkegel
der Erde eintaucht . Die Finsternis ist aller¬
dings nur unbedeutend , da der Mond um
einen Monddurchmesser südlicher steht als
der Mittelpunkt des Erdschattenkegels ; so
wird nur der nördliche Rand des Monde «
verfinstert und im Maximum nur zwei Hun¬
dertstel des Monddurchmessers . Der Eintritt
in den Schatten erfolgt um 21,56 Uhr dop¬
pelter Sommerzeit , die Mitte der Finsternis
ist um 22,15 Uhr und ihr Ende schon wieder
um 22,34 Uhr . Dr . Ma .

Karlsruher Messe . Die Karlsruher Messe ist
in der Zeit vom 31. Mai bis einschließlich 9 .
Juni 1947 auf dem Festhallen - und Markt¬
hallenplatz täglich geöffnet .

Sperr - und Parkverbot während der Früh¬
jahrsmesse . Sperrverbot ist angeordnet für
den Platz westlich der Ettlingerstraße einbe¬
begriffen Ettllnger -Tor -Platz und Neue Post¬
straße für den gesamten Fahrzeug - und
Fuhrwerkverkehr . Parkverbot ist erlassen
für die Baumeisterstraße zwischen Neue

Poststraße und Blankenhomstraße , sowie für
die Kriegsstraße zwischen Ettlingerstraße
und Blankenhomstraße . Der allgemeine
Parkplatz auf der Ostseite der Neuen Post¬
straße wird aufgehoben , während der be¬
wachte Parkplatz für Fahrräder und Kinder¬
wagen vor dem Postdirektionsgebäude be¬
stehen bleibt ,

Freiwilliger Ehrendienst am Samstagnach -
mtttag . Der Treffpunkt zur Ableistung des
Ehrendienstes am Samstag , 31. Mal 1947 , ist
auf 13.00 Uhr — Eingang Kaiser -Passage —
(Ecke Wald - und Kaiserstraße ) festgesetzt .

Ausstellung von Meisterstücken . In der Ge¬
werbeschule findet am Samstag , 31 . 5. 1947
14.00 Uhr die Eröffnung einer Ausstellung
statt , die Meister - und Gesellenstücke aller
Sparten des Handwerks umfaßt . Die Be¬
suchszeiten sind bis 5. Juni von 10 .00—17 .00
Uhr festgesetzt .

Generalversammlung . Am 17. Mal 1947 fan¬
den im „ Salmen “ die Neuwahlen der Orts¬
verwaltung des Gesamtverbandes des Per¬
sonals der öffentlichen Dienste und des Ver¬
kehrs statt . Als erster Bevollmächtigter wur¬
de Ernst Heil , als Stellvertreter der Betriebs¬
ratsvorsitzende der Städt . Werke , Aschlnger ,
einstimmig gewählt .

Achtung , Kraftfahrerl Vom Gesamtverband
des Personals der öffentlichen Dienste und
Verkehr wird für alle Kraftfahrer von Karls¬
ruhe und Umgebung eine Versammlung
am Sonntag , 8. Juni 1947, 9 .30 Uhr , im Roten
Haus Karlsruhe einberufen .

Sängerbund Khe - Rüppurr . Am Samstag ,
31 . 5 „ 20 Uhr findet im „Eichhorn " eine
Frühlingsfeier statt . Es wirken mit : Heidi
Wetterer -Knleper , Violine ; Rolf Knieper ,
Klavier ; Staatsschauspieler Friedrich Prüter ,
Rezitation ; der Männer - und Gemischte
Chor des Sängerbundes , Leitung Richard
Schapp .

Prof . Georg Kempf spielt Sonntag , 1 . Juni ,
in der ersten Veranstaltung der „Bauhütte “ , ,
einer Vereinigung von Studenten der tech¬
nischen Hochschule .

Für den Wiederaufbau der Stadt kommt
am Freitag , 6. Juni 1947, 19.30 Uhr , im Boni -
fatius -Saal ein buntes Programm , betitelt
„ Zwei bunte Stunden " zur Aufführung . Der
Reinerlös fließt dem Wiederaufbaufond der
Stadt Karlsruhe zu .

Geburtstage . Am 1. Juni feiert der Senior
der Buchdrucker August G e m 1 e r seinen
89. Geburtstag . -- Frau Ida Schreck , Nel¬
kenstraße 29, feiert am 3. Juni ihren 30. Ge¬
burtstag .

Berichtigung . Zum Artikel über Verwal¬
tungsrechtspflege , muß es ln der 2. Spalte
heißen : „Binnen 2 Wochen statt 2 Monaten "
und ün letzten Absatz : „Rechtsschutz allge¬
mein “ statt Rechtssicherheit ,

/

Unwetter im P ( ink - und Walzbadital
Seit Menschengedenken die größte Unwetterkatastrophe im Karlsruher

und Ptorzheimer Landkreis

Schützt die verbliebenen Baudenkmal
„Gott gebe , daß die traurigen Spuren

des Krieges allenthalben bald verschwin¬
den oder wenigstens gedeckt werden
mögen , und daß der Friede dauerhaft
bleibe . Denn ein Krieg in jedem Men¬
schenalter ist anzunehmen und es darf
sich niemand beschweren , einen über¬
stehen zu müssen . . . Aber zweimal
wäre zu viel . Doch weiseren Rat vorbe-

Vollplastik von der beschädigten Figuren¬
gruppe hinter dem Schloß . (Foto Bauer )

halten ." So schrieb Johann Peter Hebel,
dessen Denkmal im Schloßpark steht , -im
Frühjahr 1797 .

Nun liegt auch ein zweiter Krieg
hinter uns . Was würde der gute Hebel
heute sagen , wenn er außer den Zer¬
störungen an Bau- und Kunstdenkmälem .
auch noch die seelischen Verwüstungen
sehen müßte ? Es ist verständlich , wenn
Hungernden ein Sack Kartoffeln lieber

Die Rationssatze für die zweite Wo die

hackt einen Zylinder tragen und unten
?~~*te Fersen haben . Das heißt : man
1, J * nicht mit den Füßen Steinzeit spie -

*2 und mit dem Kopf die Einstein 'sche
r ^ pivitätstheorie oder Sartres Existen -
““ " •nus analysieren .
^Sonst wäre nämlich aileä furchtbar ein¬fach nnd man könnte sich viele Einrich -

ersParen . Und nichts würde im
®tchen, daß aus unserem Volk der

- y ' ^ 'h'mker und der Nichtraucher ein
Ifcdi uer Barfüßler werde . Und nach und
Wä? könnte man uns noch mehr abge-

Dis wir ein ganz gesundes Volk
Ate -, • Vielleicht sogar ein Volk ohne

und Schalter , was freilich kaum

Das Landesernährungsamt Stuttgart gab
am Donnerstag für die zweite Woche der
102. Zuteilungsperiode in Württemberg -
Baden folgende Rationssätze bekannt :
Brot : Normalverbraucher über 20 Jahre
1500 Gramm , zehn bis zwanzig Jahre 2000
Gramm , sechs bis zehn Jahre 2500 Gramm,
drei bis sechs Jahre 1200 Gramm , eins
bis drei Jahre 700 Gramm , Säuglinge 400
Gramm . An Fleisch erhalten alle Versor¬
gungsberechtigten 100 Gramm . Fett : Nor¬
malverbraucher 50 Gramm , eins bis zwan¬
zig Jahre 62,5 Gramm , Säuglinge für die
gesamte Periode 375 Gramm . Nährmittel :
Ab ein Jahr 250 Gramm , Säuglinge für
die ganze Periode 1500 Gramm.

•>Lohnzahlung an Fronleichnam
Oberregierungsrat Eichenlaub von der Lan¬

desbezirksdirektion der Arbeit in Karlsruhe
macht darauf aufmerksam , daß nach einer
beim Arbeitsministerium in Stuttgart erhal¬
tenen Auskunft die Regierung Württemberg -
Baden beabsichtigt , im Zusammenhang mit
der bevorstehenden einheitlichen gesetzli¬
chen Regelung über den Schutz der Sonn -
und Feiertage auch für den Fronleich¬
nam -Stag die Lohnzahlungs¬
pflicht vorzusehen .

Diese neue gesetzliche Regelung , mit der
sich der Landtag noch zu beschäftigen haben
wird , kann voraussichtlich vor Fronleichnam
nicht mehr in Kraft treten . Es dürfte sich "

jedoch empfehlen , daß die Betriebe , die in
Gemeinden ansässig sind , in denen Fron¬
leichnam als Feiertag gefeiert wird , in die¬
sem Jahre schon entsprechend verfahren und
den Lohnausfall ersetzen .

Fronleichnam ist nach der Verordnung
Nr . 18 des Staatsministeriums über den po¬
lizeilichen Schutz der Sonn - und Feiertage
in Württemberg -Baden vom 20 . Dezember
1945 für Baden ln den Gemeinden gebotener
Festtag , in denen die katholische Konfession
Pfarr -Rechte hat .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v. Amt f. Wetterdienst Khe .

Weiterhin warm . Vorhersage gültig bis
Montag abend : Überwiegend heiter , nur ver¬
einzelt Gewitter . Höchsttemperaturen 25—28
Gr . , Tlefsttemperaturen 12—14 Gr . Schwache
bis mäßige Winde aus östlichen Richtungen .

Rheinwasserstände
28. 5. 1947 : Konstanz 352 + 0, Breisach 200

+ 11, Kehl 228 + 3, Maxau 407 + 1, Mann¬
heim 287 — 6, Caub 180 - 9. - 29. 5. 1947 :
Konstanz 352 + 0, Breisach 190 — 10, Maxau
408 + 1, Mannheim 287 + 0, Caub 175 — 5. —
30. 5. 1947 : Konstanz 352 + 0, Breisach 190
+ 0, Maxau 406 — 2, Mannheim 285 — 2,
Caub 174 — 1,

Nehmt Lose der Aufbaulotterie
Nur noch kurze Zelt trennt uns von der

Ziehung der Aufbaulotterie . Insgesamt
werden 28 767 Geldgewinne ausgeschüttet und
weiterhin 3 Bausparverträge über Je ein
schlüsselfertiges Einfamilienhaus im Werte
von 25 000 RM verlost . Es sind ganze Lose zu
RM 10 .— oder Zehntellose zu je RM 1.10
erhältlich . Die gesamte Bevölkerung Ist auf¬
gerufen , sich an der Lotterie recht rege zu
beteiligen , damit ihr ein voller Erfolg be-
schieden Ist.

„Der kleine Engel **
Es ist nicht „ der kleine Engel “ mit den

Liebespfeilen , der allerhand anstellt und Lie¬
bespaare zusammenbringt . Es ist im Gloria
Margaret O ’Brien , die — zwar ohne Flügel -
chen und auch sonst recht menschlich anzu¬
sehen und anzuhören — die Herzen der Zu¬
schauer mit kindlicher Charm zu bezaubern
versucht . Dies gelingt ihr auch , trotzdem —
oder gerade weil (?) — sie furchtbar klug
ist und mit ihren sechs Jahren als Wunder¬
kind (im Film ) schon rechnen , schreiben ,
lesen , Schach spielen , ja sogar chinesisch
sprechen kann .

Die Kinderstar -Verherrlichung Hollywoods
treibt schönste Blüten in diesem Metro -Gold -
wyn -Mayer -Film , dessen Handlung um Al¬
pha , das kleine bezopfte Kind , wohl nett und
unterhaltsam , keineswegs aber mehr ist .

M. M.

er
ist, als alle Kunst und Kultur , Weniger
,zu verstehen ist es , wenn da und dort
mit dem verbliebenen Rest von Kraft
gegen die letzten Baudenkmäler gewütet
wird . Wie manches schöne Steinwerk ist
zusammengeschlagen worden , um es zu
dem sinnlosen Barrikadenbau zu verwen¬
den . Ein Teil des Gitters neben den
Schloßwachthäuschen wurde weggerissen
und nebenan auf den Schutt geworfen .
Er ist heute als Stück einer Kleingarten -
einfri 'edigung zu finden. Eine der präch¬
tigen Vasen am SchloßpJatzzugang ist in
Stücke geschlagen. Niemand schützt die
drei übrig gebliebenen . Blühende Mag¬
nolienbüsche sind geplündert worden .
Die Geweihe der Hirsche hinter dem
Schloß sind nun zum zweitenmal ver¬
schwunden . Die Balustraden zu beiden
Seiten des Schloßturmes werden mutwil¬
ligerweise immermehr zertrümmert . Ei¬
nem muschelblasenden Putto am See¬
pferdchenbrunnen wurde in der Kar¬
woche dieses Jahres der Kopf abgeschla¬
gen. Die hochinteressante Bildhauerarbeit
stammt von dem kurfürstlichen Hofbild¬
hauer Gabriel Gruppello . Sie kam durch
einen der Pfälzer Churfürsten aus Düs¬
seldorf nach Schwetzingen und später von
da in den Karlsruher Schloßgarten . An¬
derwärts würde man froh sein , ein sol¬
ches Kunstwerk zu besitzen , und es wie
einen Augapfel hüten . So sieht es um das
Karlsruher Schloß herum aus , von vielem
anderem zu schweigen . „Volk schütze
dein Eigentum “ hat es 1919 hier gehei¬
ßen.

Die staatlichen und städtischen Stellen
erklären sich solchem Vandalismus ge¬
genüber für machtlos . Sie verlieren den
Mut, da anscheinend auch die Gerichte
bei solchen „Bagatellen “ nicht eingredfen
wollen .

Nach den gemachten Erfahrungen ist
vieles zu verstehen . Wie wird aber die
Nachwelt sich dazu steilen ? Es ist sicher ,
daß schon nach 10 Jahren die -schwersten
Vorwürfe auf uns Heutige niederregnen
werden . Zehn Jahre sind eine kurze Zeit .
Ater sie ist lange genug, um Viele ver¬
gessen zu lassen , wie schwer wir heute
leiden . Wir werden es einst merken ,
wenn auswärtige Architekturstudierende
für die hiesige Techn. Hochschule und
das Staatstechnikum kein Interesse mehr
zeigen und wenn der Fremdenverkehr
Karlsruhe links liegen läßt . Wäre es
wirklich so schwierig , die Karlsruher
Bürger durch Vorträge für die Bau- und
Kulturgeschichte der Stadt so zu interes¬
sieren , daß sie selbst ihr wertvolles
Kulturgut hüten ?

F . Hugenschmidt, Denkmalpfleger .
V -

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Knielingen : Sonntag . 1. Juni , 20 Uhr

im „Kaiser Friedrich “ , Mitgliederversamm¬
lung . — Jungsozialisten Oststadt : Dienstag ,
3. Juni , 20 Uhr im „Hochschulstadion " , ge¬
mütliches Beisammensein (Liederabend ) . —
Vertreter Versammlung : Montag , 2. Juni ,
20 Uhr im „Weißen Berg “.

KPD : Montag , den 2. Juni , 18 Uhr , lm
„Ziegier “ Funktionärversammlung — Orts¬
gruppe Grünwinkel Mitgliederversammlung
3. Juni , 20 Uhr , Lokal „ Lokalbahnhof " . —
Kommunalausschuß 4. Juni , 16 Uhr . — Orts¬
gruppe Knielingen 4. Juni , 20 Uhr , „ Grüner
Baum “ , Mitgliederversammlung . — Kommu¬
nistisches Jugendaktiv Karlsruhe 4. Juni , 20
Uhr , „Auerhahn " Mitgliedervollversamm -
lung . — Ortsgruppe Daxlanden Mitglieder¬
versammlung 3. Juni , 20 Uhr , „ Sonne “ Dax¬
landen . — Ortsgruppe Ost Mitgliederver¬
sammlung 8. Juni , 20 Uhr , „ Georg Fried¬
rich “ . — Ortsgruppe Innen -Ost Mitglieder¬
versammlung 6. Juni , 20 Uhr , „Nußbaum " ,

Gewitter im Mai sind von einer beson¬
deren Gefährlichkeit und können leicht
zu einer Unwetterkatastrophe
führen . Eine solche Katastrophe brach am
Dienstag abend (27 . Mai ) über das Pflnz -
und Walzbachtal herein , als sich zwischen
17 und 20 Uhr mehrere schwere Gewitter
im Raume der Gemeinden Jöhlingen,
Wössingen, Wöschbach, Söllingen, Klein¬
steinbach , Singen, Königsbach und Stein
entluden , begleitet von starkem H a g ei¬
se h 1 a g und wolkenbruchartigen Regen¬
güssen , die die engen Talsohlen vollstän¬
dig unter Wasser setzten.

Mit am schwersten betroffen von dieser
plötzlich hereinbrechenden Flut wurde
Jöhlingen , wo der rasch über seine
engen Ufer tretende Walzbach, im Volks¬
mund die „DreckWalz“ genannt , zu einem
alles mit sich reißenden Strom anschwoil.
Bis zu 1,20 Meter hoch stieg die schmut¬
zige Flut und drang in die Keller und
Parterrewohnungen der zu beiden Seiten
der Walzbach liegenden Häuser , Stallun¬
gen und Scheunen ein. Die Wassermassen
brachen so urplötzlich und ungestüm
über das vom eigentlichen Gewitter kaum
berührte Dorf herein , daß die Bewohner
nur unter Lebensgefahr das Vieh aus den
Ställen auf die Speicher retten konnten .
Viele wurden bei der Feldarbeit vom
Wasser überrascht , und in der Jöhlinger
Dreschhalle spielende Kinder entgingen
knapp dem Tod des Ertrinkens . Ein Jöh-
linger , der mit dem Auto geschäftlich
unterwegs war , wollte mit 80 Stunden¬
kilometer den hinter ihm heranbrausen¬
den Wasserfluten entkommen , aber diese
waren schneller und ließen ihm gerade
noch Zeit , seinen Wagen zu verlassen und
sich auf eine hohe Böschung zu flüchten.
Brücken und Stege, Baumstämme und
Holzstapel , Fässer und Klelntlerställe
wurden von der Flut fortgerissen . In den
Kellern verdarben durch das Wasser Le¬
bensmittel und Warenlager .

Unübersehbar sind die Schäden und
Verwüstungen , die diese Unwetter¬
katastrophe , wie sie seit Menschengeden-
ken nicht zu verzeichnen ist, in Feld und
Garten , an Wohnhäusern und landwirt¬
schaftlichen Gebäuden angerichtet hat.
Man muß schon in das Jahr 1889 zurück¬
gehen , um eine ähnliche Katastrophe in
Jöhlingen vermerkt zu finden. Damals er¬
reichte die Flut knapp einen Meter Höhe.

In allen von dem Unwetter heimge¬
suchten Gemeinden ist die Art der Schä¬
den und Verwüstungen gleich, nur im
Umfang sind diese bei den einzelnen ' Ge¬
meinden verschieden . Am härtesten be¬
troffen im Karlsruher Landkreis wurden
die Gemeinden Jöhlingen und Wös¬
singen . Im Kreis Pforzheim sind es die
Gemeinden Singen , Königsbach u . Stein.
Endgültige Schadensziffern lassen sich

vorläufig noch nicht geben . Soviel kann
gesagt werden , daß mit einem durch¬
schnittlichen Ausfall von 50
Prozent der einzelnen Saaten und
Qbstkulturen gerechnet werden muß . Die
diesjährige Heuernte fällt infolge voll¬
ständiger Verschlammung der Wiesen
ganz aus . Zahlreiche Gebäude sind unbe¬
wohnbar geworden und müssen wegen
Baufälligkeit völlig geräumt werden . Er¬
neut obdachlos gewordene Neubürger
wurden teils in örtliche Massenquartiere ,
teils in das Karlsruher Lager (Artillerie¬
kaserne ) verbracht . Die vom Unwetter
heimgesuchten Gemeinden in beiden Krei¬
sen wurden zum Notstandsgebiet
erklärt . Bürgermeister Kaufmann -Ettlin¬
gen hat die Bürger seiner Stadt zu einer
Sammlung für die Gemeinden Jöhlingen
und Wössingen aufgerufen . Die von Land¬
rat Groß zur Unterstützung der örtlichen
Feuerwehr nach Jöhlingen gerufene
Karlsruher Berufsfeuerwehr
leistete in ununterbrochener Tag- und
Nachtarbeit wertvolle Hilfe , besonders
beim Aüspumpen der unter Wasser ge¬
setzten Keller .

Glücklicherweise sind bei der Unwet¬
terkatastrophe keine Menschenleben zu
beklagen . Für einige Jöhlinger Kinder ,
die sich zur Zeit des Unwetters außerhalb
des Dorfes befanden und infolge des Hoch¬
wassers am gleichen Tag nicht mehr zu
ihren Angehörigen zurückkehren konn¬
ten, befürchtete man bereits das Schlimm¬
ste . Umso größer war die Freude , als sie
andern Tags wohlbehalten zu ihren El¬
tern zurückgebracht wurden .

In der heutigen Notzeit wirkt »ich eine
derartige Naturkatastrophe noch verhee¬
render aus als in normalen Zeiten . Durch
sie wird die schon bis zum Äußersten ge¬
spannte Versorgungslage noch mehr ver¬
schärft , zumal es sich bei den betroffenen
Gemeinden um solche handelt , die für die
Belieferung der Städte Karlsruhe und
Pforzheim mit landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen Bedeutung haben . L . A.

Flüchtige amerikan. Soldaten beherbergt
Heidelberg. Alwine King, . Gertrud

Kretzlar und Barbara Brinz wurden laut
Mitteilung des Hauptquartiers der arfieri-
kanischen Besatzungspolizei von einem
amerikanischen Militärgericht in Mann¬
heim zu drei Jahren Gefängnis verurteilt ,
weil sie drei flüchtige amerikanische Ne¬
gersoldaten beherbergt haben . — Einer
wurde kürzlich von einem amerikani¬
schen Militärgericht wegen Mordes zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .
Auch die beiden anderen stehen unter
dem Verdacht , an mindestens zwei Mor¬
den in der amerikanischen Besatzungs¬
zone beteiligt gewesen zu sein.

Krise in der sücLbadisdien TabakinJustrie
Baden-Baden. Während bisher haupt¬

sächlich in den zahlreichen über das
ganze Land verstreuten Fabriken Zigar¬
ren und Stumpen hergeetellt wurden, wo¬
bei über 8000 Arbeiter und Arbeiterinnen
Beschäftigung hatten , während die Zi¬
garettenindustrie in zwei größeren Be¬
trieben nur etwa 300 Arbeiter beschäf¬
tigt , soll nun eine einschneidende Um¬
stellung der Fabrikation auf Zigaretten
erfolgen . Die Zigarrenfabriken liegen
meistens auf dem Lande , inmitten des
Tabakpflanzgebietes , ein kleiner Bezirk
in Oberbaden lieferte so allein 20.. Proz.
der gesamten deutschen Produktion , die
Arbeiter betreiben meistens noch neben¬
bei eine kleine Landwirtschaft . Ursache
der geforderten Umstellung Ist vor allem
die Besteuerung der Tabakprodukte . Für

Ü

Im Zeiten der Wirtsebaftsbelebtrng
„ Das einzige , was in unserem Betrieb
wieder läuft , ist die Wasserspülung !“

Südbaden bedeutet natürlich die Tabak¬
steuer eine erhebliche Finanzquelle . Ein
Großteil der Erzeugnisse an Zigarren und
Stumpen wird nach der englisch-ameri¬
kanischen Zone ausgeführt . Man ist na¬
türlich in jener Zone mit der hohen
Steuer nicht einverstanden und verlangt
nun statt der Lieferung der Fertigware
die Zusendung des Rohtabaks . Als Aus¬
weg soll nun eine Umstellung der Zigar¬
ren- und Stumpenfabrikation auf Ziga¬
retten erfolgen . Die Kürzung soll derart
einschneidend sein , daß von dem früheren
Rohtabakkontingent nur noch 40 Prozent
übrig bleiben sollen . Diese Maßnahme
würde nicht nur die südbadische Zigar¬
renindustrie , die ein erheblicher Faktor
im Wirtschaftsleben des Landes darstellt ,
schwer treffen , sondern sie würde auch
den Großteil der in dieser Industrie be¬
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
beschäftigungslos machen . h . w.

Erste Sitzung des neuen südbadischen
t

Landtags
Baden -Baden. Der neue Landtag von

Südbaden trat am Donnerstag zu seiner
Eröffnungssitzung zusammen . Unter den
Ehrengästen befanden sich Erzbischof Dr.
Groeber . sowie Vertreter der übrigen
Konfessionen , der Universität und die
Mitglieder des bisherigen Staatssekre¬
tariats . Gouverneur P e n e eröffnete den
Landtag mit einer kurzen Ansprache . Al¬
terspräsident Vielhauer gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß Baden auf der brei¬
ten Basis der demokratischen Ordnung
ein Land werden möge , was seinem
früheren Namen als „Musterländle " wie¬
der Ehre machen könne . Abg . Dr . Per¬
son von der BCSV, der schon in der
beratenden Landesversammlung präsi¬
dierte , wurde erneut mit 57 von 59 Stirn- '
men zum Präsidenten des Landtages ge¬
wählt -

Das Sportprogramm am Sonntag

Tagung der Tabak - und Lebensmittelliändler
Zur ersten ordentlichen Mitgliederver¬

sammlung des Fachverbandes der Tabak¬
wareneinzelhändler hatten sich Gäste und
Mitglieder am Mittwoch im Bonifatiussaal
eingefunden . In einer Begrüßungsanspra -

hergestellt . Die Frage nach den restlichen
15 Millionen bleibt offen. Es sei zu hof¬
fen , daß die kommende Vollwirtschaft ein .
Wandel schaffe. In dem anschließenden ’
Rechenschaftsbericht durch den Ge-

che hob der Vorsitzende H. Bierbrodt die schäftsführer Überle wurde festgestellt ,
Genehmigung des Fachverbandes hervor daß mit 724 Mitgliedern fast alle Händler
und forderte die Leitung des Tabakwa¬
reneinzelhandels durch den .Spezialein¬
zelhandel . Oberbürgermeister Töpper
stellte fest , daß der Krieg nicht spurlos
an den badischen Tabakanbaugebieten
vorüber gegangen sei . Wenn heute im
Tabakeinzelhandel Leute weit unter dem
Existenzmiraimum arbeiten , so sei ihre
Haltung im Kampf um die Existenz be¬
sonders zu bewundern . In einem Referat
„Wo steht der Fachhandel heute “ , ging
Dr . Albert Meyer , Stuttgart , auf die Ta¬
bakwirtschaft ein, in der die hohen
Steuern eine Krisenzeit bewirkt hätten .
Von rund 20 Millionen in Baden herge -
stellten Zigarren würden 15 Millionen in
die einzelnen Länder der US- Zone gehen.
Auf die Raucherkarten entfallen 33 Mil -
Uonea Rauchwaren , 48 Millionen werden

dem Tabakeinzelhandel -Verband
schlossen sind.

ange-

Der Verband des Sortiments -Großhan¬
dels mit Nahrungs- und Genußmittel und
verwandten Waren Württemberg -Baden
hielt am 21 . Mai in Heidelberg seine
zweite Jahreshauptversammlung ab . 150
Kolonialwaren -Großhändler , Lebensmit -
tel-Großfllialbetriebe und Einkaufsgenos¬
senschaften aus Nordwürttemberg und
Nordbaden waren versammelt . Das Land¬
wirtschaftsministerium Württemberg -Ba¬
den war durch Dr . Sauter vertreten , der
manche Aufklärung in Verteilungsfragen
geben konnte . Bei der Tagung kam wie¬
derholt zum Ausdruck , in welch großem
Umfang wir auf die Zufuhren aus dem
Ausland angewiesen sind,

Oberliga : Phönix Karlsruhe — KFV , VfB
Stuttgart — Stuttgarter Kickers , Nürnberg —
SpVgg . Fürth , 1860 München — Bayern Mün¬
chen , BC Augsburg — Schwaben Augsburg ,
VfR Mannheim — Waldhof , 05 Schweinlurt —
Bamberg , FSV Frankfurt — Eintracht Frank¬
furt , Kickers Offenbach — Aschaffenburg .
Neckarau — Ulm (Samstag ). Landesliga :
MUhlburg —Söllingen , Knielingen gegen Dill -
weißensteln , VfB Pforzheim — Ettlingen ,
Brötzingen —Durlach , Wiesental —Daxlanden ,
Weingarten —Mühlacker , Neureut —Frankonia
Bezirksklasse : Bulach —Durlach -Aue , Hags¬
feld — Grötzingen , FC 21—VfB Südstadt (Sa .
18 Uhr ) . Uro die Kreismeisterschaft : Der -
dlngen —Forchheim , Pfaffenrot —Hochstetten .
A .- H .- Pokalspiele : KFV — Durlach -Aue (FC
West -Platz ) , Daxlanden —Phönix , ASV Dur¬
lach — Ettlingen , Südstern —Frankonia , Bei¬
ertheim —Grünwinkel . Fußball - Kreismeister -
schaft der Jugend : 31 . 5. 47. Sportplatz Dax¬
landen . 18 Uhr C-Jugend Knielingen —Neu¬
reut (Endspiel ) , 17 Uhr B -Jugend Neureut —
Blankenloch , 19 .30 Uhr A-Jugend Blanken¬
loch - Ettlingen . 1 . 6. 47 . 9.30 Uhr A-Jugend
KFV — Durlach -Aue , 10.45 Uhr A-Jugend
Mühlburg —Grötzingen . Resultate vom 24 . I .
Neureut — Bruchhaüsen 8 :0, Knielingen —
Durlach -Aue 10 :0.

Handball . Süddeutsche Meisterschaft ; SV
Waldhof — VfL Oßweil : VfL München gegen
Schwanheim . Aufstieg zur Verb . Liga : Dax¬
landen — St . Leon (16 Uhr ) Birkenau gegen
Bretten . Kreisklasse : MTV — Langenstein¬
bach : Durlach -Aue — Bruchhausen . Badische
Jugendmeisterschaft : TSV Rot — TSG Kro¬
nau in St . Leon ; TuS Beiertheim — TSV
Bretten in Bruchsal (TSG ) . Utn die Gruppen¬
meisterschaft der Frauen : TSG Bruchsal —
Phönix Karlsruhe .

Fausthallturnier ln Rintheim . Zum Auftakt
der Sommerspielsaison veranstaltet der Rint¬
heimer Turn - und Sportverein 1896 am kom¬
menden Sonntag auf seinem Sportplatz ein
ausgezeichnet besetztes Faustballtumier . Ne¬
ben den führenden Mannschaften des Kreises
Karlsruhe hat der badische Meister Sand¬
hofen zugesagt . Beginn der Turnierspiele
vormitags 9 .00 Uhr .

Um die Leichtathletlkverelnsmelstersehaft .
Den Karlsruher Sportinteressenten steht am
Samstagabend und am Sonntag früh auf dem
KTV -Platz ein besonderes Ereignis bevor .
Auf der Bahn werden sich harte Kämpfe
zwischen der Vertretung de» KTV mit den

bekannten Namen der Frankfurter Eintracht
abspielen . Beginn Samstag 18 .00 Uhr , Sonn¬
tag 10.00 Uhr .

Großkampf in der Festhalle Durlach . Dia
SpVg Germania tritt mit ihrer ausgezeichne¬
ten Ringermannschaft am Samstag , 31. Mai ,
19.30 Uhr gegen den mehrfachen badi¬
schen und süddeutschen Meister Elche Sand¬
hofen an . Sandhofen tritt mit dem ehemaligen
Deutschen Meister Litters , dem Badischen
Meister Wittmann und dem Kreismeister Zu¬
brot an . Die Germapia -Mannschaft wird vor¬
aussichtlich in folgender Aufstellung auf die
Matte gehen : Klink , Jenne , Schäfer , Schiehle ,
Hagendorn , Zeh und Goettle . Erstmalig wird
der alte Mattenfuchs Jenne wieder in der
Germania -Staffel stehen . W . A .

Sportwerbewoche det FC Südstern . Vom
31. Mai bis 12 Juni 1947 findet auf dem Süd -
stemplatz anläßlich des 40 -jährigen Bestehens
eine Sportwoche statt . Aus der Fülle der
Spiele ragen drei Begegnungen det Jubilars
gegen ASV Durlach (4. Juni ) , VfB Knielin¬
gen (7. Juni ) u . FC Phönix (11. Juni ) hervor .

Die Freie Spiel - und Sportvereinigung
Karlsruhe hält am Mittwoch , den 4. Juni ,
20 Uhr , ln ihrem Vereinsheim am Parkring
eine wichtige Mitgliederversammlung ab .

Neues vom Sport
Großbritannien wurde am Freitag ln der

dritten Runde der Tenniskämpfe um den
Davis -Pokal von Südafrika geschlagen . Das
südafrikanische Doppel Eric Sturges - Eustace
rannin besiegte A . J . Mottram - Geoff Paish
0 :1, 2 :6, 6 :3 , 6 :4. Die beiden Einzelkämpfe
wurden schon am Donnerstag für Südafrika
entschieden .

USA -Boxer schlugen Europa 7 :1. Der Ama¬
teurwettkampf USA gegen Europa , der am

Mai vor über 20 000 Zuschauern in Chi -
kago stattfand , endete mit einem hohen
Sieg der amerikanischen „ Golden Glove “-
Mannschaft . Die bei den Dubliner Europa¬
meisterschaften siegreichen Amateurboxer
bildeten die favorisierte Europavertretung ,
die eindeutig den amerikanischen Meister¬
boxern mit 7 :1 unterlag .

Neuer Europarekord im KugelstoBon . Der
estnische Leichtathlet Lipp verbesserte im
Kugelstoßen mit einer Leistung von 16 .66 m
nicht nur den sowjetischen Landesrekord ,
sondern überbot auch die Europa -Bestlei¬
stung des deutschen Olympiasiegers Wöllke
(LM0 um f Zentimeter«



Wissenschaftler als Kriegsbeute
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Von H. G. v. Studnitz
Zu den unsichtbaren Reparationen , diedas deutsche Volk als Folge des ver¬

lorenen Krieges leistet , gehört der Export
I von Wissenschaftlern . Auf der Moskauer

Konferenz haben die Russen anläßlichder Diskussion über die Reparationenden Amerikanern eine Gegenrechnungpräsentiert , derzufolge allein de ^ Wert ,der von den Angelsachsen „übernom¬
menen “ deutschen Patente eine Milliar¬
denziffer erreicht . Wenn man die Arbeit
der nach den Vereinigten Staaten , Ka¬
nada , Großbritannien und der Sowjet¬union nach Kriegende geholten deutschen
Forscher und Wissenschaftler in Geld¬
wert errechnen wollte , käme eine viel¬
leicht noch höhere Ziffer heraus . Wie die
Patente , bilden die Wissenschaftler heute
einen Teil der Kriegsbeute . Sie werden
als solche angesehen und behandelt . Die
Formen ihrer Verpflichtung für die Sie
germächte lassen darüber keinen Zwei
fei . Auch wenn es sich nicht um zwangs -
mäßige Rekrutierung unter Polizeiauf¬
gebot handelt, "wie sie in der Ostzone ge¬
legentlich vorgekommen ist , wird der
Wissenschaftler auf eine Weise geworben ,die eine Absage kaum zuläßt . Unter Um¬
ständen hat er die Wahl zwischen einem
materiell guten Auskommen in der Frem¬
de oder einem Leben als Steinklopfer in
der Heimat . Die Fortsetzung seiner wis¬
senschaftlichen Arbeit in Deutschland
steht in keinem Fall zur Debatte , denn
das wäre ja ein Beitrag zu einer mög¬
lichen Erneuerung des deutschen Kriegs¬
potentials . So verläßt denn ein nicht ab¬
reißender Strom hochqualifizierter For¬
scher und Lehrmeister aller Wissensge¬
biete seinen deutschen Wirkungskreis .

Die Zahl der Wissenschaftler , die seit
Kriegsende Deutschland mit dem Aus¬
land vertauscht haben , ist nicht genaubekannt . Allein die amerikanische Armee
soll 600 Verpflichtungen vorgenommenhaben , während nur in der russischen
Atomforschung 200 tätig sein sollen . Letz¬
tere leben nach einem Bericht der „New
York Herald Tribüne “ in einem goldenen
Käfig . Die Sowjetregierung zahlt den
Forschern Jahresgehälter von 14 400 bis
36 000 Dollar . Sie stellt ihnen Häuser ,Dienstboten , Zigaretten , Lebensmittel zur
Verfügung . Einige arbeiten in Moskau ,andere in den Industriezentren des Urpl
und Südrußland , dritte in Sibirien . Die
Behandlung ist gut . Nur eines fehlt den
Deutschen — Bewegungsfreiheit . Sie kön¬
nen Rußland nicht verlassen . Nach dem
russischen Sprichwort : „Diejenigen , die
Wissen haben , sind unsere Freunde , die
die zuviel wissen , unsere Feinde “ wird
ihr Leben streng reglementiert . Ein Kon¬
takt mit russischen Kollegen besteht
nicht . Der deutsche Wissenschaftler wird
auf die ihm zugewiesene Aufgabe be¬
schränkt . Er ahnt nicht , in welchem Zu¬
sammenhang seine Forschungen gestellt
sind , er kennt die Hand nicht , die die
Ergebnisse auswertet und aneinander
reiht . Hin und wieder wird ein „zuver¬
lässiger “ Deutscher nach Hause geschickt ,
um in allen vier Zonen weitere Speziali¬
sten für die Arbeit in der Sowjetunion
zu werben .

Die in Großbritannien wissenschaftlich
tätigen Deutschen bleiben von den Schwie¬
rigkeiten , ein Unterkommen für sich und
ihre Familien zu finden , nicht ausgenom -

Navy in Barrow in Furness, * Lancs , er¬
klärte kürzlich dem „Daily Express “

, er
könne den deutschen Spezialisten nicht
zu Wohnungen verhelfen , solange sein
eigenes Personal keine Unterkünfte habe .So müssen sich die Forscher selbst auf
die Wohnungsjagd begeben . Die Mieten
sind hoch und betragen bis zu 25 Prozentder Gehälter . Die Kinder gehen auf englische Schulen . Die Verpflichtungen er¬
folgen über verschiedene Ministerien , die
Admiralität , die Royal Air Force , in Ka¬
nada über den National Research Council
und den Director General of Defence Re¬
search .

Deutsche Physiker , Atomforscher und
V-Waffen -Spezialisten , befinden sich vor
allem in den USA . Arbeitgeberin ist die
amerikanische Armee , die sehr bald nach
dem Einmarsch durch besondere Kom¬
mandos deutsche Kapazitäten ausfindigmachen ließ . In Fort Bliss , Texas , in
White Sands , New Maine und in Dayton ,Ohio , veranstaltete die Armee kürzlich
Presseempfänge für ihre deutschen , Spe¬
zialisten . Ihre bis dahin mit einem
Schleier des Geheimnisses umgebene Tä¬
tigkeit wurde damit erstmalig der wei¬
teren amerikanischen Öffentlichkeit be¬
kannt und führte zu lebhaften Auseinan¬
dersetzungen . Die Deutschen arbeiten

War Department direkt unterstehen oder
sie werden wissenschaftlichen Instituten
und Hochschulen für bestimmte Zwecke
ausgeliehen . Diese Praxis hat letzthin
unter der amerikanischen Kollegenschaft
zu Protesten und Angriffen gegen das
Kriegsmdnisterium geführt . Es wird ver¬
langt , daß die Deutschen 'keine Lehr¬
stühle einnehmen dürfen , daß sie von der
Studentenschaft isoliert bleiben , damit
diese nicht mit „Nazi - Ideologien “ infi¬
ziert werden . Die Universität von Syra¬kus verweigerte dem Infra -Strahlen -For -
scher Dr . Heinz Fischer , ungeachtet sei¬
ner Beauftragung durch das War De¬
partment , den Zutritt zu ihren Gebäuden
wegen seiner früheren Zugehörigkeit zurNSDAP . Dr . Claus Aschenbrenner , eine
Autorität auf dem Gebiete der optischen
Forschung und früherer Oberst der Luft¬waffe , jetzt an der Universität Boston , ist
jede Berührung mit der Presse verboten
worden . Anträge verschiedener deutscher
Spezialisten auf Erwerbung der ameri¬
kanischen Staatsangehörigkeit für sich
und ihre Familien , werden in der Presse
mit der Begründung bekämpft , das ameri¬
kanische Bürgerrecht könne nicht an
Leute verliehen werden , die sich viele
Jahre ihres Lebens der Aufgabe widme¬
ten , Waffen zu schmieden , die anderen
USA -Bürgern das Leben kosteten . Es
.unterliegt keinem Zweifel , daß diese An¬
griffe zum Teil ihre Wurzel im Berufs¬
neid haben . So wird gleichzeitig über die
geringe Qualität mancher deutscher Spe -entweder in Forschungsstätten , die dem zialisten geklagt und als unerträglich her -

AnAVl VfM / E>ne Geschichte um Lessing■ ■ ■ ■ » ■ * jflll • • • / Von 'Willi Fehse
Als Gotthold Ephraim Lessing in Ham¬

burg Theaterkritiker war und die „Drama¬
turgie “ schrieb , kam eines Tages ein
hoffärtiger junger Schauspieler zu ihm .

Er beklagte sich darüber , daß Lessingihn und seine jungen Kollegen noch nie¬
mals in seinen kritischen Blättern er¬
wähnt oder gar gewürdigt hätte .

Nun war der Dichter demütig gegenalle , hinter denen ein Werk stand , aber
hochmütig gegen jeden , hinter dem nur
ein Mundwerk steckte . Er wußte wohl ,daß der junge Schauspieler zu denen
gehörte , die die Kunst nur als Tändelei
betreiben und vor allem nach dem gleis¬
nerischen Lorbeer des Tages haschen .Darum fertigte er ihn kurz ab .

„Ich will mir Ihre Anregung merken “,
sagte er mit dem heimlichen Vorsatz ,den Hochmut des Fants alsbald zu züch¬
tigen .

So geschah es , daß sein nächster Thea¬
terbericht mit den Worten über die jun¬
gen Schauspieler schloß , „die immer nur
auf der Bühne glänzen wollen und deren
kleine Eitelkeit , sich in lauter galanten ,
liebenswürdigen Rollen begaffen und be¬
wundern zu lassen , ihr vornehmster , auch
wohl einziger Beruf zum Theater ist . . .“

• Mit dieser anonymen Zurechtweisung ,
die den Kennern gleichwohl verständlich
war , glaubte er die Anmaßung des Jüng¬
lings gebührend bestraft zu haben .

Doch sollte ihm die Bemerkung noch
mancherlei Angriffe einbringen . Unter
den Gönnern des beleidigten Schauspie¬
lers fanden sich etliche , die ihm beizu¬
stehen versuchten . Zwar überwand und
bekehrte Lessing sie alle durch sein
waches Wort und die Schärfe seiner Ge¬
danken .

Eines Tages fand sich aber ein Schrei¬
men . Commander Ingram von der Royal I ben an seine Tür geheftet . Es enthielt

nur die beiden Worte „Eitler Schuft “.Wie Lessing am untrüglichen Zeichen
erkannte , handelte es sich dabei um einen
anonymen Brief des gekränkten und
ruhmlüsternen Jünglings , der seinen
Grimm anscheinend nicht mehr zu zäh¬
men wußte .

Nun traf es sich , daß er bald daraufdem Schauspieler in einer Gesellschaft
begegnete , die sich eben über die Auf¬
gabe der Kritik unterhielt . ■

„Wenn Sie mich fragen “
, sagte Lessing ,

„so bin ich zeitlebens gegen die Kritikimmer dankbar gewesen . Die Empfind¬lichkeit der Künstler gegen sie steigt in
eben dem Verhältnis , in dem ihre Lei¬
stung abnimmt . Die Kritik ist das Ge¬
wissen der Kunst . Es steht schlecht umeine Sache , die sie nicht duld ^ oder bei
der sie mit Mitteln bekämpft wird , die
weder der Weihe der Kunst , noch der
Würde der Wissenschaft entsprechen .Sehen Sie “ , schloß er , „dazu rechne ich
beispielsweise auch diesen Brief . . .“

Er griff in die Tasche seines abge¬
tragenen Rockes und hielt das Schmäh¬
schreiben wie von ungefähr dem jungen
Schauspieler unter die Augen .

„Ah “ , sagte der Jüngling . „Eitler
Schuft . . . Ein Brief ohne Unterschrift . . .“

„O nein “, entgegnete Lessing schlag¬
fertig , indem er den Jüngling fest ins
Auge faßte . „Umgekehrt . Das ist eine
Unterschrift ohne Brief “.

Damit drehte er sich lächelnd zur Seite
und ließ den Fant in dem Gelächter ste¬
hen , mit dem die Gesellschaft — ob sie
Lessing nun in allem beipflichten mochte
oder nicht — der Beweglichkeit seines
Geistes huldigte , dem selbstgefälligen
Jüngling aber alle Lust nahm , sich noch¬
mals gegen den tapferen Wahrheitssucher
aufzulehnen .

vorgehoben , daß ihre Meinungen von vie¬
len amerikanischen Kollegen und der
Studentenschaft als Evangelium geach¬
tet würden .

Die von den früheren Feindstaaten
importierten deutschen Wissenschaftler
sind also durchaus nicht so auf Rosen
gebettet , wie hier vielfach angenommen
wird . Aber diese Tätigkeit hat noch eine
andere bedenkliche Seite . Als der rus¬
sische Vertreter im Atomausschuß , Gro -
myko , kürzlich den Baruchplan verwarf ,
schrieb der „Manchester Guardian “

, die
Russen seien offenbar „mit Hilfe ihrer
deutschen Wissenschaftler “ demnächst
selbst so weit , daß sie Atombomben her¬
steilen und daher auf ein internationales
Abkommen zur Kontrolle der Atomener¬
gie verzichten könnten . Mit diesem Hin¬
weis , der mit dem gleichen Recht gegen
die deutschen Forscher in den USA und
Großbritannien gemacht werden kann ,
wird bereits eine deutsche Mitverantwor¬
tung für die Schrecken eines neuen , mit
Atomwaffen geführten Krieges , angedeu¬
tet . Die deutschen Forscher , die ihren
Genius heute den kriegswissenschaft¬
lichen Laboratorien fremder Mächte zur
Verfügung stellen , erweisen ihrem Vater¬
land damit einen schlechten Dienst . Bleibt
ihre Arbeit erfolglos , so wird man sich
beeilen , auf den Rückgang der deutschen
Wissenschaft hinzuweisen . Wird sie dage¬
gen , wie anzunehmen , von Erfolg beglei¬
tet , so wird man , wie in der Vergangen¬
heit , von den Deutschen als den Gehirnen
der modernen Kriegstechnik in der gan¬
zen Welt und den eigentlichen Trägern
der Apokalypse sprechen , was für das
deutsche Volk nicht ohne politische Rück¬
wirkungen bleiben kann . Die deutsche
Wissenschaft darf nicht zur Prostituierten
anderer Mächte werden , die bald hier ,
bald da , Gelegenheitsdienst leistet . Wie
jeder Deutsche , hat der deutsche Wissen¬
schaftler Verpflichtungen gegen sein Volk ,
die nicht dadurch aufgehoben sind , weil
Deutschland besiegt wurde und am Boden
liegt .

„Extreme Malerei" /
Motto : Der Kampf um die neue Bild «

form wird fortgesetzt .
Um es aber vorweg zu nehmen : mit Aus¬

nahme gewisser persönlicher Varianten gibt
es in schöpferischem Sinne nichts , was in
dieser Ausstellung als neue Bildform oder
neue Bildmittel zu erkennen wäre .

Und so ist diese Ausstellung zeitgenössi¬
scher Malerei lange nicht so , .extrem “ als
der Laie vermutet . Das eigentliche neue
Bildgut wurde vor 30 bis 40 Jahren von den
großen Pionieren der Malerei geschaffen . So
wird der Eindruck vielfach zu einem „äla “ :
ä la Matisse , ä la Kandinsky , ä la Kubismus
1. Phase usw . , im Sinne einer bewußten
oder unbewußten Patenschaft .

Orientiert man sich am Bildgegenstand , so
ergeben sich drei Gruppen . Jene des er¬
kennbaren Motives in totalem Umfange ,
dann die andere , die Reste des Gegenständ¬
lichen als Bildmotiv verarbeitet ; schließlich
die Gruppe der Bildgestaltungen nur aus
Form und Farbe , als sogenannte abstrakte
Malerei . —

Strupp gestaltet drei Bilder in ganz
verschiedener innerer Haltung : lyrisch , mit
dunklen Tönen , wie russische Volkskunst —
sozial -kritisch , fast nur in schwarz -weiß
(man glaubt Kirchner zu spüren ) — beschrei¬
bend mit reicher , bunter Klein weit , in Vo¬
lumen und Raum und doch flächischen Köpfen .

Alfred Eichhorn erscheint in abhäng¬
iger Schülerschaft von Klee , aus dessen Bild -
Arsenal er für die figürlichen Arbeiten weit¬
gehend Übernimmt . Doch erreicht er damit
im „Meergott “ eine überzeugende Lösung .
Die Landschaften , als transponierte Natur¬
motive , wirken persönlicher , besonders der
„Abend " in Dunkel und Stimmung . Emst
Geitlinger zeigt eine ähnliche grafische
Grundhaltung , gestaltet aber auf fein¬
tüpfigem , vibrierenden Farbgrund als Stim¬
mungs -Hintergrund . Die spitzige Zeichnung ,
in weißen und andersfarbigen Linien schafft
durch einfache , meist gradlinige Konturen
naive Silhouetten mit Volumen in leichter
Farbe oder Strichlagen . Eine graziöse , ver¬
spielte Traumwelt !

Heinrich Wildemann pflegt den deko¬
rativen flächigen Kubismus der abstrakten
Formen ohne Modellierung , in bestimmten .
Beziehungen und Maßverhältnissen . Der

Badischen Kunstverein
von Linien , deren künstlerische Ordrn ,Bildrhythmus schafft . In der Spanmine
Linien und Flächen stehen zurückhalti - fr
die trüben erdigen Farben von «chwerel ?
Klang . Anders erscheint Fritz W 1 nteabstrakten Kompositionen (aus der Nähe K»dinsky ) . Der Farbfleck als Struktur -Elpm!? '
wird ' sowohl flächig gefaßt als auch hera ?*'
modelliert , was zu sphärischen und -Pri*.matischen Formungen mit Durchdringun «und Überschneidungen , sowie Durchsa > ?
nungen führt . Intensives Strahllicht —™ei'
Transparenz inmitten des stets einheit ?/ ?
gebauten Farbakkordes , wobei der Au ft.in bedeutender Stärke fast zum s « .®*
(Shraffltto ) werden kann .

Willi Baumeister bringt das Statist *rein zur Darstellung , in ganz besonders an.
*

balanzierten Kompositionen , die mit
verschiedenen . Bildmitteln gebaut sind rnlockere Traumlinie tastet über das Bild a -
gedrängte Linienfüllung frißt sich wie Säur *
weiter (in dem mexikanischen Motiv ) St
strenge technische Linie begrenzt hart

* dJ?
Farbfleck . Die technisch fein gearbeitet !«Bilder zeigen durch Sandbeimischung « rFarbe teilweise Reliefwirkungen als hanawerküchen Reiz . Das Ochergrau und Odrü.

'
schwarz der aussparenden und fülleniS
Komposition erhält dadurch eine fastheimliche Beimischung (Höhlenmalerei ) th

'
Ausstellung hat in den ArÜeiten von Baimeister bestimmt einen ihrer Höhepunkt .„„Die heutige Kunst schafft nicht nachNatur , sondern wie die Natur .“ (Baumei *terL

h/k .
1.

In memoriam Prof. Johannes Willy
Am heutigen Tage wäre der Gesangspäd ».goge Prof . J . Willy 60 Jahre alt gewordeTwenn ihm nicht vor einigen Wochen ein Heraschlag ein allzu frühes Ende bereitet hätteMit ihm verlor Karlsruhe einen bedeuten .

'
den Gesangspädagogen , der auch als ktativierter Lieder - und Oratoriensänger weitüber die Stadt bekannt wurde . Die Lückedie das Scheiden des Künstlers und Lehrersim Musikleben offen ließ , wird schwer znschließen sein . Seine Schüler werden ln sei¬nem Geist und Sinne weiter wirken , alleseine Verehrer werden ihn über das Grabhinaus in dankbarer Erinnerung bewahr ^

KULTURNOTIZEN
Paul Hindemith in Deutschland

Der Komponist Paul Hindemith traf am29. Mai auf dem Rhein -Main -Flughafen ein.wie die Verkehreabteilung des Flughafensam Freitag bekanntgab
Dr . Wilhelm Furtwänglers erstes Konzertan der Spitze des Berliner PhilharmonischenOrchesters am 25 . Mai im großen Sende¬saal des Berliner Funkhauses gestaltete sichzu einem triumphalen Erfolg für das Or¬chester und seinen alten Dirigenten .Die erste Bundeskonferenz des Kultur¬bundes zur demokratischen ErneuerungDeutschlands , an der Delegierte aller Lan¬desverbände und Vertreter verschiedenerKulturorganisationen teilnehmen werden ,findet am 20 . und 21 . Mai in Berlin stattIm Mittelpunkt der Tagung wird eine Aus¬

sprache über die geistigen Probleme uns «,rer Zeit und über dte Arbeit des Kultur¬
bundes stehen . Ferner soll eine Neuwahlder Leitung des Kulturbundes vorgenommen
werden .

Der vor kurzem lizenzierte Verlag Phi¬
lipp Reclam jun . , Leipzig , hat jetzt di.
ersten 30 Reclam -Bände nach dem Kriege
herausgebracht . Es sind großenteils Neu¬
auflagen von bekannten Werken , der Welt¬
literatur . (Dena )

Der Kreis / Künstlergruppe Nordbaden in Karlsruhe
Ausstellung vom 5. Juni bis 5 . Juli

Kunst kennt keinen Stillstand , er ist mit
Kunst unvereinbar , denn sie ist nicht Ding
an sich , sondern Leben , durch das Medium
der Kunst vermittelt . So wenig Leben still -
steht , so wenig auch die Kunst . Darum ist
sie Spiegelbild der Zeit , ihrer Strömungen
und , als Kunst , als geistiges Element des
Fortschritts , Oft prophetische Sicht über den
Tag hinaus . Darum ist sie nicht an Doktrinen
gebunden . Wird sie es , wie in der nazisti¬
schen Aera , muß sie dem Stillstand verfal¬
len , dem Rückschritt , der Sterilität .

Kunst drängt vorwärts , von der Tradition
ausgehend , aber nach immer neuen Aus¬
drucksformen suchend . So bleibt auch ihr
das Experiment nicht erspart aber wer wollte
Notwendigkeit und Wert des Experiments
leugnen . Es ist das Stadium des Ubörganges
zu neuer Erkenntnis und Reife . So wahr
Kunst und Künstler in solchem Sinne Stür¬
mer und Dränger -sind , Revolutionäre oft
mit visionärer Schau , so sehr ist da « Pu¬
blikum beharrend . Das liegt in der Natur von
Publikum und Künstler . Er geht voraus ,
das Publikum wartet ab , es folgt zögernd .
Aber es hat eine Verpflichtung dem Künst¬
ler gegenüber : die , sein Wesen des Fort¬
schreitenden , des Suchenden zu erkennen
und anzuerkennen , sich um Erkenntnis sei¬
nes Wollens und seiner Ausdrucksformen
ehrlich zu bemühen . Die Kunst blickt auf
einen langen Weg zurück . Was einst als
revolutionär galt , ist später vertraut , ge¬
schätzt , ja bewundert . Was heute bewundert
wird , gilt vielfach schon als veraltet , als
überholt . Es ist der ewige Wechsel von

These , Antithese und Synthese , die wieder
zur These wird . Das muß bedenken , wer
Neuem beschauend gegenüber tritt , es wird
ihn klarsichtiger u . aufgeschlossener machen .

Urteilsbildung geht aus von Erfahrung und
Vergleich . Tritt die Aufgeschlossenheit hin¬
zu , wird das Urteil positiv sein , sei es Zu¬
stimmung oder kritische Wertung . Je öfter
und umfassender dem interessierten Publi¬
kum eine künstlerische Schau des Neuen ge¬
boten wird , desto mehr wird sein Interesse
wachsen , desto sicherer seine Urteilsfähig¬
keit werden . Zwischen Publikum und
Künstler wird jener Kontakt , wird jene
Wechselwirkung eintreten , die beide ehrt ,
die beide stimuliert , die gegenseitige Be¬
fruchtung und im Effekt schönste Förderung
künstlerischer Entwicklung Ist .

In Karlsruhe , der Stadt rühmlicher
Tradition auf dem Gebiete der Malerei ,
schaffen auch heute Künstler in dem skiz¬
zierten Sinne aus dem Geiste der Zeit her¬
aus für den Fortschritt der Kunst . Die
Maler Bernhard B e ck e r , Max E i ch i n ,
Ernst Feuerstein , Karl Hubbuch , W .
Müller -H u f s ch m i d , Otto L a i b 1 e , Adolf
Rentschler , Willi Sauter , Wilhelm
S ch n a r renberger und Erwin Spuler
haben sich unter dem Namen „Der Kreis "
zusammengefunden , um in laufenden Aus¬
stellungen mit ihren jeweils neuesten Wer¬
ken bekanntzumachen und jene lebendige ,
fruchtbare Bindung zwischen . Publikum und
Künstler herzustellen , die der Kunst dient .

Die Ausstellung wird am 5. Juni im
Kunsthaus Beisei , Karlsruhe , eröffnet . W .S.

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwort ! . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger * und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsch ® All-
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ^, SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rüdesen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste
mmm—mmmmmm—m , Rastetter — Egon Straubr Khe ., 1. Juni 47 . Bisanarck-
— ■ straße 59 — Mainstraße 27.

Evang . Gottesdienste . Samstag , 31. Mal , Matthänsktrche : ! Anita Debatte — Erich Walter Pfaff , Brachaal . Württembef -
20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 1.

' Juni , Trinitatis . ; gerstr . 38 ; Am Weidenbuscn 29 . Pfingsten 1947.
I Khe.-Albsledlung : 9.45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 und Ihre Vermahlung geben bekannt :
j 10 Uhr Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Uhr Becher mit hl . I Ludw- Lnne von Berg , Lehrer — Gertr turne von Berg

Abendm . Christeskirche : 10 Uhr Löffler : 20 Uhr Ratzel j geb . Hochmuth . Neuß , Rüpp . , Asternw . 62 Tr . : 29. 5 . Neuß ,
1 m hl . Abendm Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Dreher . Wei - Dipl- Ing . Hans Domaschky — Ingvelde -Sigrid Domaschky
’ herield : 8 Uhr Dreher . Wilhelmstr . 14 : 8 und 9 .30 Uhr I 9el»- Gerbes , Karlsruhe , Zirkel 1. 31 . Mai 1947.

Löw. Lulsenstr 53 : 8 u 9 .30 Uhr Hauß , Haiztegerstraße : Erich Reis — Else Reis verw . Hartmann , geb . Acker . Karis -
! 8 u . 9 .30 Uhr Feßler . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 1 rahe -Mühlbnrg , Fabrikstraße 10. 29 . Mar 1947 .
! 9.30 Uhr Mergner . Rüppurr : 10 Uhr Schulz . Diakonissen - JJoseph Beck — Elisabeth Beck geb . Lacher , Khe ., Renck -
: anstalt : 10 Uhr Hammann . Städt . Krankenhaus : 10 Uhr ° T’
, Steinmann .
g Ev.-luth , Gemeinde . 9 .30 Gdst . (Dreifaltigkeitsfest ) .
5 Evang . Gemeinschaft , Amalienstr . 77 , So . 9 .30 Uhr , Predigt ,
] 10.45 Uhr Kindertagsfeier , Do . 19.30 Uhr Bibelstd . JUnt-
• heim , Ernststr 88 : So ., 18 Uhr , Predigt .
] Alt -kath . Gemeinde ; 9 .30 Ant . m . Predigt , Kriegsstr . 88 .
• Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn¬

tagsschule 10 Uhr , Predigt 11 Uhr . Im gr . Sitzungssaal der
Oberpost -Dir. , Zimmer 305, Ettlingertor .

Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -
Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed . So. 10 U .t jed . Mi. 7 Uhr .

Christengemeinschalt (Münz) : So . 10 Uhr Weifoehandlung .
Qemeinsch . d . S .T .Adventisten , Kriegsst . 84 . Freitag , 20 Uhr ,

Gebetstun -de . Samstag , 9 Uhr , Bibelschule , 10 Uhr Predigt ,
16 Uhr Jugend . Sonntag , 20 Uhr , öffentl . Vortrag , Mittw . ,
15 Uhr , Kinderrelig .-Unterricht . Tägl . 20 Uhr Bibelgruppen .

Christus geweissagt durch die Propheten . Vortrag in Dur-
lach , 1. Juni , 20 .00 Uhr , im Schloßsaal . Jedermann
freundlich eingeladen .

FamiHsn-Nachrklttai

Johann Koch, Spediteur , m . lb . Gatte , Vater , Bruder )
Schwag . u . Onk . , i . f . imm . v . u . geg . In tief . Trauer
Frieda Koch u . Kd . Frieda , Heini , Hans , Oskar (russ ,
Gefangensch .) . Khe .-Mühlburg , Karlsruherweg 2a.Anna Durian , uns . lb . Mutter u . Gattin , » t unerw . von
uns geschied . Beerd . fand am 24 . 5 . 47 statt . Für die
große Teilnahme herzlichen . Dank . Robert Durian ,
und Heinz . Karlsruhe , Roonstraße 32 .Emanuel Bauer , Maschinensetzer , unser lieber , herzens¬
guter Vater , ist ira Alter von 74 Jahren am 27 . Mai
von uns gegang . In tiefer Trauer : Irma Eckert Wwe
und Kinder , Theo Bauer und Familie .

Emil Sommer , uns . lb . Vat . u . Großv, , ist am 27. 5 . 47
nach kurzem , schwerem Leiden von uns gegangen
In stiller Trauer : Elfriede Pfannendörfer geb . Sommer
Margarete licht geb . Sommer . Freu Vogelbacher .

Friedrich Hufenbach , Zollsekretär i . R, , mein lb . Gatte ,
Vater , Schw .-Vat . u . Großv ., ist rasch u . unerw . für
immer v . uns geg . In tief Tr . : Frau Luise Hufenbach
geb . Huck v . Anverwandte . Karlsruhe , Bachstr . 40c ,

Uffz . Otto Oesterlin : N . bang . Wart , die tieftr . Nachr . ,
daß m . gel . Mann u . herzensg . Papa Ende 45 in russ .
Gef . gest . ist . In tief . Trauer : Frau Anna Oesterlin u.
Winfried u . Gisela sow . alle Ang . Khe . , Schillerst . 28 ,

Paul Glanz , Hauptlehrer : N . bang . Warten erh . wir die
schmerzl . Gewißh ., daß uns . lb . , einz . Sohn u . Bruder
am 16. 4 . 45 in Aisleben (Saale ) gef . ist . Franz Glanz
u . Fr . Job . , C . Klett geb . Glan2 , E. Kühn geb . Glanz .

Andreas Roth , Braumeister , u . lb Vt . . ist a . 28 . 5 . sanft
entJthl . In tf . Tr . : Willi Roth (Krgsgfsch .) u . Frau , Jos .
Lenwmnger u. Fam . , Schützenstr . 94 . Beerdigung 31 . 5 . ,
12 UhT . Seelenamt 2. 6. 47 , 3 Uhr , St . Bernhard .

Friedrich Wedler verschied am 23 . 5. 47 in Breitungen
(Südharz ) nach einem Leben voll Liebe und Güte für die
Seinen . Für die Familie : Hans Wedler , zur Zeit in
Breitungen .

Ria Kroh geb . Reininger , geb . 2. 3 . 96 , wurde von ihrem
schw . Leiden erlöst . Beerd . Samstag , 31 . 5. , 9 Uhr . Im
Namen d . Hinterbl, : Ruth Kroh , Khe ., Kriegsstr . 25 .

Josef Kleber , unser lb . Vater u . Großvater , ist am 25 . 5. ,
n . lg . Leiden sanft entschl . In tief , Trauer für alle An¬
gehörigen : V . Kleber , Karlsruhe , Zähringerstr . 64, II .

Fritz Schäfer , Turnlehrer : Meinen Vater , Bruder und
Schwager haben wir am 24 . 5 . 1947 in, aller Stille bei¬
gesetzt . Margot Schäfer , Khe . , Weinbrennerstraße 35 .

Karl Maurer , Pol .-Sekr . , mein lieber Mann , unser guter
Vater u . Großvater , ist am 25 . 5. gest . Für erw . An-
teiln . und Blumenspenden herzlichen Dank . Frau Luise
Mauröt geb . Herlan u. Söhne nebst Familien .

Emil Seitz , Malermeister , mein ib . Mann , uns . unvergeßl .
Vater , Schwvt . u . Opa , ist am 29. 5. s . entschl . In tf.
Trauer für alle Angehörigen : Berta Seitz , Khe . , Enz-
str . 30 ; Beerd . : Sonnt . , 1. 6. 47 , nachm , inLiedolsheim .

Berta Frank geb . Schratt , mein Lebenskaanerad , liebe
Frau , Schwester und Tante , ist am 29 . 5. zur ew . Ruhe
eingegangen . Beerd . a . 2. 6 ., 11.30 , v . Krematorium aus .
Im Na . d. Hinterbl . : Josef Frank , Georg -Friedrichst . 12.

str . 9. Tr . : 31. 5 . 47 , 14 Uhr , in St . Michael , Beiertheim .
Hilbert Pohl — Anneliese Pohl geb . Vogel . Karlsruhe ,
. Breitestr . 80 . Trauung : 31 . Mai , 12.30 Uhr , St . Bernhard .
S/SGt James W. Allen —• Waltrud Allen geb . Herrmann ,

Stockton/Calif . , Durlach , Bleichstraße 8, ^ 1. Mai 1947.
Eduard Kirik — Margot Kirik geb. Allmendinger , Karls¬

ruhe , 27. 5. 47 , Schützenstr . 13, Pittsburgh/Se . USA.
John A. Bisogno — Liesel Blsogno geh . Hummel , Los

Angeles/Calif . USA. Khe .-Durlach , 27. Mai 1947.
Walter Gräff — Gretl Griff geb . Pape , Karlsruhe , Leibniz -

straße 2. Trauung : Christuskirche 31. Mai , 3 Uhr .
Kurt StrOhlein — Ingeborg Ströhlehi geb . Fried , Karlsruhe ,

Veilchenstraße '
15, 31 . Mai 1947.

Rudolf Keim — Elfriede Keim gab . Schmidt , Lortzfng -
straße ' 13, 31 . Mai 1947. Tr . : 14 Uhr Stadtkirche Durlach .

Siegfried Schmitt —* Gertrud Schmitt geb . Kellhofer .
Kirchl . Trauung : 31 . 5. 47 , 11.30 Uhr Stadt -Kirche Durlach

Willi Dietz — Gisela Dietz geh . Jäger . Khe .-Rüppurr
Rastatter Straße 94 . Pfingsten 1947.

Kurt Sannewald — Trudel Sannewald geb . Grimm. Karls¬
ruhe , Kriegsstraße 173, Draisstraße 7a . 31 . 5 . 1947.

Ludwig Meis — Herta Meis geb . Friefi , Khe ., Asternweg 13.
Trauung : 31 . 5, , 11 Uhr , Christ -Königs -Kirche , Rüppurr .

Dr. med . Friedrich Zimmermann — Hilde Zimmermann geb ,
Ffrang , Khe ., Lenzstr . 4 , 31 . Mai 1947.

Geboren :
Gabriele Elisabeth , Uns . Hans h . ein Schwesterchen bek»

Khe . , 30. 5, Rup. Moch u . Frau Ella geb . Kienzle .Gerlinde , Charlotte ist angekonvmen . 26. Mai 1947. Familie
Huck , Karlsruhe , Sofienstraße 73.

Diether , Michael : Uns . Stamsnh. ist angek . In dankb . Freude :
Rudolf Weiß u . Frau Intgeborg geb . Fröhlich , Roonstr . 21 .Gunter Friedrich : Franz Jürgen 's Brüderl . ist da ! Friedrich
Gierich , Biechn .Mstr . u . Frau Frieda , K .-Hagsfeld , 23. 5 .

Woltgang Erwin i . a . 28. 5. ange &. In dkb . Fr . : Erwin Bayer
u . Frau Ruth geb . Müller , Kha . , Roonst . 9 , z .Zt . Dr. Fecht

Veranstaltungen

Ihre Verlobung geben bekannt :
Gerda Gargel — Gernot Brttmmerstädt . Karlsruhe ,

Pfingsten 1947.
Gertrud Becker — Willi Renschler , Stupferich 12, Karls¬

ruhe , Lachnerstraße 6. Pfingsten 1947 .
Irmgard Geiger — Paul Härtner , Karlsruhe ». Wilhelm -

«ttaßs 44» Fieudenstadt . Pfingsten 1947.

Gloria -Palast , Rondellplatz . Margaret O ’Brien, der Liebling
der amerik . Filmwelt . Derr jüngste Star der Metro -Gold -
wyn -Mayer begeistert mit ihrem hervorrag . Schauspiel .
Talent all« Besucher in dem mit großem Erfolg laufenden
deutsch -sprachigen Film „Der kleine Engel " mit dem
sympathischen James Craig und der charmanten Marsha
Hunt . Beachten Sie bitte uns . Vorstellungszeiten . Tägl .
13.00 , 15.30 , 18.00 und 20.30 Uhr . Vorverk . von 10.00
bis 12.00 für den gleichen und folgenden Tag ,

Die Kurbeli — an der Hauptpost — Ein Filmereignis „ Der
letzte Schleier " mit James Masoo , Arm Todd , Albert
Lieven — In deutscher Sprache ! — Musik -Einlagen , gesp .
v . Londoner Philharm . Orchester . Anfangsz . 13.00 , 15.30 ,18.00 , Ä) 30. Vorverkauf f . 6 Tage ira voraus an uns . Vor»
verkaufskasse Erbprinzenstr . täglich (außer Sonntag ) von
12—19 Uhr . Tel . u . 3682 v . 10— 18, Tageskaswj ab 12 Uhr.
Samstag und Sonntag Spätvorstellung um 23.00 Uhr.

Pall , Herreostr . 11, Tel . 2502 . Nur 8 Tage : Die einzigartige
Ausstattungsrevue : „Maske in Blau" mit Clara Tabody
und Wolf Albäch -Retty . Beginn : 15.00 , 17.30 und 20 .00 Uhr .
Vorverkauf 10.00 bis 12.00 Uhr . Kasse ab 14.00 Uhr.
Heute Spätvorstellung , Beginn 22. 15 Uhr.

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Bis 5 . 6. 47 das deutsche
Filmlustspiel „Ein Windstoß " mit Paul Kemp und Margrit
Debar u . a . Vorst . : Wo . 15.30, 17.45 u , 20 .15; Sonntags :
13.30 15 .45 , 18.00 und 20 .15 Uhr.
Im Varietd ab 4. Juni das neue Großstadtprogramm !
Erstkl . Kapelle ! Vorst . : 1. Woche Mi . , Do . u . Fr ., jeweils
20 .30 . Sa . u . So. : 22 .30 . Karten im Vorverkauf für Film
u . Variete . Wo . ab 14.30, So. ab 12.00 für heute und fol¬
gende Tage vnd telefonische Bestellung .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) . Bis Don¬
nerstag , 5 . 6 . 47 , „Nacht im Hafen " , ein Roman von
Liebe und Leidenschaft mit Jean Gabin , Ida Lupino und

I Thomas Mitchell . Anfangszeiten : 15.00, 17.30, 20 .00 Uhr .
Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr .

Metropol in K .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951. Dick
Powell , Linda Darnell in ihrem tollen Lustspiel „Was
morgen geschah " . Beginn : Wo . 16.00 und 20 .30 Uhr* Sonn¬
tags 16.00, 18.15, 20.30 Uhr.

Skala in K .-Durlach , Ruf 180. Das deutsche Großlustspiei
„Tolle Nacht “ mit Theo Lingen , Marte Harell u . Gustav
Fröhlich . 2 Stunden lachen ! Vorst . : Wo . 15.00, 17.30 und
20 .15. So . : 13.30 , 15.45, 18.00 und 20 .15. Karten im Vor¬
verkauf a . d . Tageskasse Wo . : ab 14.30 , So. ab 12.30 für
heute und folgende Tage und tel . Bestellung .

MT. in K .-Durlach , Ruf 864 : The Lingen , Marte Harell ,
Gustav Fröhlich in „Tolle Nacht " . Eine Filrakomödie voll
ausgelassener Heiterkeit . Neue Anfangszeiten : werktags1 & 3Q» 18 .15* 20 .45 Uhr, «oaoU .14.00,16,15,, 16̂ 20,45 ^

KaU ln K .-Durlach , Ruf 675 : Heinz Rühmann in dem Lust¬
spiel „Die Feuerzangenfrowie " nach d . Roman von Spoerl .
Beg. : werkt . 15.45 , 18.00, , 20.15 U. , sonnt , auch 13.38 Uhr .

UH Ettlingen . Heute bis 1 einschl . Donnerstag : „Sieben
junge Herzen " . Durch die Tatkraft eines jungen Repor¬
ters kommen sieben Schwestern unter die Haube . Ein
Metro -Goldwyn -Mayer -Film mit Kathrin Grayson , Szöke
Szakail u . a . Wochentags 7.30 Uhr , Samstags 5.00 , 7.30
Uhr u . Sonnt . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr. Tel , Bestellungenkönnen nicht angenommen werden .

Konzert -Cal6 „Grüner Baum"
, am Durlacher Tor , Kaiser¬

straße 3, Tel . 7448 . Jeden Nachmittag und Abend Kon¬
zert» Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 15.30 Uhr
Tanz. Montags Betriebsruhe » Es spielt die Kapelle Kurt
Groß mit seinen Solisten .

Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259 . Vorstellungen tägl .
20.00 Uhr , Sonntags 16 u . 20 Uhr . Dienstag , Donnerstag
u . Freitag Tanz mit vollständigem Programm . Montags
Betriebsruhe . Vom 16. 5 . — 31. 5 . 47 : „ Der große Er¬
folg " , Peter Holm und Paul Nowakowski prolongiert . Da¬
zu die Sensation „Fasfco" ?, die Menschenkennerin . Dann
Carmen Servante , die Tänzerin von Format — Majano ,
die / große Zauberschau , Thürer -Ruhland , ein Komiker u .
einfe Laute — — — Charlie Chaplin .

Kaffee Kabarett Roland , Khe . , Ecke Kreuz-' u . Hebelstraße .
Samstag , 31 . Mai , Abschied von unserem Maiprogramm .
Ab Sonntag , den 1. Juni , vollständig neues Programm .
Es konferiert Bobby Streit , der Lausbub im Frack . Tägl .
ab 19.30 , Kabarett und Tanz . Mittwoch , Samstag und
Sonntag , nachmittags ab 16 Uhr , Kabarett und Tanz .

Passage -Palast -Varietd , Passage 20—26, Ruf 4742 . 16. bis 31.
Mai 1947 ,,.Frohsinn und Freude " . Beginn täglich 20 Uhr.
Jeden Mittwoch , 16 Uhr , Hausfrauen - und Kinder -Nach -
miltag mit halben Eintrittspreisen . Sonn- und Feiertags
Familien - und Kinder -Vorstellung , Kinder halbe Preise ,
Beginn 16 Uhr . Freitag , Samstag und Sonntag Tanz nach
Programmschluß . Kartenvorverkanf täglich von 11—13 U .
und eine Stunde vor Beginn jeder Vorstellung .

„Palais “ Cafe-Bar , Ecke Kriegs - u . Ritterstr . (Palaisgarten ) .
Mittw ., Do . , u . Samstag ab 16 Uhr Tanz . Sonntag ab
16 Uhr , Montag u . Dienstag ab 19 Uhr bezaubernde
Operetten -Melodien mit der Kapelle Mo-Ta -Rhy , gesungen
von Charlotte Franklin , und , Marcel Klein .

Cafd am Zoo, Ettlingerstr . 33 . Konzert und Tanz . Montag ,
Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be¬
triebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen . Was Sie sich
wünschen , spielt Ihnen Samstags und Sonntags Fred Seitz
m. seiner Swing -Band.

„ Zum Lamm“ in K.-Durlach , jeden Mittwoch , Samstag ,
ab 19, Sonnt , ab 16 Uhr Tanz . Es spielt Kap . Lahnstein .

Adventhaus -Saal ' Kriegsstr . 84 , b . d . Markthalle . Vortrag
am Sonntag , 1. Juni , 20 Uhr . v . H. Schmidt : „Der ewige
Sieger " — Eintritt frei .

Die Bauhütte lädt ein : Sonntag , ! . Juni , 19.30 Uhr , in der
Markus -Kirche am Yorcfcplatz . Prof . Georg Kempff, Im¬
provisationen auf der Orgel n . gegebenen Themen . Un¬
kostenbeitrag 4.— RM, für Studierende 2.— RM . Karten
im Vorverkauf sind täglich nur von 10—12 Uhr , im Saal 3 .
Aula -Gebäude , Techn . Hochschule Khe ., und an der
Abendkasse zu haben .

Festhalle Duriach . Gastspiele des Bachlenz-Theaters Heidel .
berg . Dienstag , 3 . Juni , und Mittwoch , 4 . Juni , jeweils
20 Ubr , „Das Land des Lächelns " . Romantische Operette
in 3 Akten von Franz Lehar . Inszenierung : Hugo Würten .
berger . Musik . Ltg . : Kapellmeister Idier/Klenter . Bühnen¬
bilder : Eugen Stadler . In den Hauptrollen : Ly Brühl ,
Theo Herrmann (ehern . Opernhaus Frkrf .) , Hannelore Stfarm ,
Edgar Bambenger . Eintrittsk . i . Vorverk . Durlach : Kasse
der MarkgrafenÜchtspiefe , Pfinztalstr . , Karlsruhe : Piano¬
lager H . Maurer (Kaiserstr . 237) , Musikhaus Schlaile (Kai¬
serstr . 96 ) , Schreibw .-Hdlg . Flüge (Kaiserstr . 51) , Schreib -
waren -Hdlg . WiJImann (Schützenstr . 50) ; Zigarrenhaus
Kesselring (Sofienstr . 99)- Produced under , License number
5097 of Military Government .

Karlsruher Kleinkunst -Bühne Direktor Jack Pflüger
Montag , 2. Juni 47, Durlach , Gasth . z . Lamm, Großer Bunt.

Abend mit erstkl . Kräften u . anschließ . Tanz . Beg. 20 Uhr.
Konzertdirektion Hans Müller

Das „ Dresdner Streichquartett " , weltbekannt durch erfolg¬
reiche Konzerte in allen Großstädten Deutschlands , Eu¬
ropas und Übersee , gastiert hier am Mittwoch , den 4. Juni
1947, 19.30 Uhr , im Bonifatiussaal . Zur Aufführung gelan¬
gen Werke von Schubert (Streichquartett a-moll , op . 29) ,
Respighi (Quaitetto dorico 1924) und Smetana (Streich¬
quartett e-moll „Aus meinem Leben " ). Die Weltpresse
schreibt ! Berlin : „Ein künstlerisches Erlebnis "

, Amster¬
dam :- „Gewohnte Meisterschaft , ein wahres Wunder an
Interpretationskunst "

, Riga : „Zählt zu den glänzendsten
Kammermusikvereinigungen Europas " . Karten zu 3.30 bis
6.60 RM (inkl . Notgemeinschaft ) bei KonzertdirekAion Hans
Müller , Bahnhofstr . 38,. Tel . 867 A . Gräff , Kaiserstr . 201 ,H. Maurer, ' I '.aiserstr . 237, Germ .-Kiosk u . a . d. Abendk .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Mozart -Vlolin -Nachmittags -Konzert . Morg . , Sonntag , 1* Juni ,

10.30 Uhr , Munzsaal . Otto Hermann Grevesmühl (Violine ) ,
Alfons Kade (Klavier ) spielen Violin -Sonate F-dur , Vioiin -
Konzert D-dur , Violin -Sonate B-dur . Karten von 2.20 bis

Theater

Badisches Staatstheater (Konzerthaus )
Sonntag , 1. 0. , 15 Uhr : „ Hänse * und Gretel “ , Märchenoper

voti Humperdinck .
19 Uhr : „Balkanliebe “, Operette von Rudolf Kattnigg .

Montag , 2. 6., 19.30 Uhr : „Der Soldat Tanaka " (Kulturbund ,
1. Serie ) . Schauspiel von Georg Kaiser .

Dienstag , 3. Juni , 19.30 Uhr : „Nebel " . Von H . Schweikart
Mittwoch , 4. 6. , 20 Uhr : Achtes Symphonie -Konzert der Bad.

Staatskapelle . Dirigent : Otto Matzerath . Solist : Udo Däm¬
mert (Klavier ) . Prokofieff : Klavierkonzert Nr . 3 , op . 26 ;
Tschaikowstky : VI . Symphonie . %

Donnerstag , 5 . 0„ 20 Uhr : Achtes Symphonie -Konzert der
Badischen Btaatskapelle . <Dirigent , Solist und Programm
•wie am 4 . Juni .

Freitag , 6. 6. , 14 Uhr : „ Zar und Zimmerman »' . (Geschl .
Vorst , f . d . Gewerbeschulen ) . Korn. Oper von Lortzing .
19 Uhr : „Adrienne " (Kulturbund , 2 . Serie ) , Operette
von Walter W . Goetze .

Samstag , 7. 8„ 19 Uhr : „ Die Zauberflöte " , Oper von Wolf ,
gang Amadeus Mozart .

Sonntag , 8. 6. , 15 Uhr : „ Schwarzwaldmädel ” , Operette
von Leon Jessel .
19.30 Uhr : „Tosca “ , Oper von Giaccxmo Puccini .

Vereins -Anzeiger
Karlsruher Familien -Krankenkasse : Generalversammlung am

Sonntag , den 8. Juni , 2/j4 Uhr im Saale des , »Weißen
Berg " , Ludwigsplatz .

Sängerbund Khe .-Rüppurr : Frühlingsfeier am Samstag , 31. 5.
1947, 20 Uhr , im „Eichhorn ” mit erstklassigen Künstlern .

Liederhalle Karlsruhe . Sa . , 31 . 5. 1947, 15.30 Uhr im Städt .
Konzerthaus Schubert -Brahms -Konzert .

Karlsruher Turnverein 1846. Schwimmtraining jeden Freitag ,
18.30 bis 20 Uhr , im Sonnenbad am Rheinhafen , Straßen ,
bahnhaltestelle .

Freie Spiel , u . Sportvgg . Khe . Mittwoch , 4. Juni , 20 Uhr ,
Vereinsheim , wichtige Mitgliederversammlung mit Ehrung
des 1000. Mitgliedes .

Alle Vegetarier , auch Interessenten , schließen «ich der
Vegetarier -Union V .U . Deutschland an . Auskunft durch
Dr. Erna Thielow , Böblingen , Stuttgarter Straße 27.

Werbung

Amtliche Bekanntmachungen
Rationen für die 2. Woche der 102. Zuteilungsperiode ,

Zur Belieferung werden aufgerufen :
Verbr .-
Gruppe

Brot
Abschn . Wert

Fleisch
Abschn - Wert A

E (11, I 500 g 4 Kl .A. 100 g I
21 , 31 ) II 1000 g
Jqd (12, Ita 1000 g 4 Kl .A. 100 g II
22 , 32) Ilb 1000 g I 100 g
K (13, II 1000 g 4 Kl.A. 100 g II
23 , 33) II 500 g 1 100 g

A 1000 g
Kik (U , II 1000 g 4 Kl.A. 100 g U
24 , 34) II 200 g
Klstk (15, II 500 g 4 Kl .A. 100 g n
25 , 35) , H 200 g
Sgl (18) II 200 g 5:

lila 200 g

Fett
Wert

_ _ _ , _ _ _ . . .. .. ._ Schlüsselbund i . br . Lederetui
4 .40 b- Kurt Neufeldt , Waldst . 83 , A . Gräff , Kaiserst . 201 , j verl . Abzug , gg . Bejohng .

Wochenaufdr .
Anmerkung : Fleisch ; Im Bezirk des ErnährungsamtesKarlsruhe -Land sind die 4 Kleinabschnitte über Fleisch
ungültig gestempelt . Ihre Belieferung darf erfolgen ;
wenn sie noch mit dem Dienststempel der Kartenstelle
versehen sind .Fett : Die Fettabschnitte der Zulagefcarten für Normal -,Teilschwer -, Schwer - und Schwerstarbeiter sind nach
Vorratslage mit Butterschmalz im\ Verhältnis 4 :5 (40 gButterschmalz = 50 g Fett ) oder im Verhältnis 1:1 mit
Schweineschmalz zu beliefern . Schweineschmalz wird
nur durch Metzgereien ausgegeben .Milch : Im Stadtkreis Karlsruhe wird am Montag , Mitt¬
woch , .Freitag u . Samstag E- od . Buttermilch ausgegeb .Khe . , Ettlingen , d . 28 . 5 . 47. E .-Amt Khe .-Stadt u . -Land.Trockenei . In Erweiterung der Bekanntmachung vom 19. 5 .47 sind jetzt auch an Jugendliche ’ u . Kinder auszugeben ;
125 g Trockenei auf Abschn . 101/1 der 4 . Woche des
Bezugsausweises f . Speisekartoffeln in Verbindung mit
Abschnitt 208 der Lebens nittelkarten 102 m . Kennzeich .
12, 22 , 32 , 13, 23 , 33 und Aufdruck „ St , Karlsruhe "
bzw . „Khe .-Land " (für Landkreis Karlsruhe ) . Khe . , Ettlin¬
gen , 28. Mai 1947. Ernährungsamt Khe .-Stadt -Land.

D.' Armb .-Uhfr 25. 5 , Stadt -
garfc . - Bfh .-Platz —Rüpp .Str .
verl . Gt . Belohn . Maisch ,
Khe . , Rüppurrerstr . 73.

Messer » Kaiserplatz verloren
Gute Bel. Waldring 43 .

Kompl . Rad m. Reifen , 190/18 ,am 27. 5. , morg . zw . Wil¬
ferdingen —Pforzheim verlor .
Gg . hohe Bel , abzug . bei
Pfannkuch & Co . , Karlsr . ,
Oberfeldstraße 14.

Gold . Armbanduhr 20. 5. gef.

Verloren f Gefunden
SUb . Gliederarmband , Andk . ,24. 5. L Theater verl . Die

Dame , die dieses aufhob ,
wird geb . , es geg . Belohn ,
(kein Geld ) abzugeben bei .
Bayer , Bad. N . Nachr . Khe .Kl. gold . Uhr verl . 19. 5. zw .
16— 18 U. , gt . Bel . Matzen ,Karlsruhe , Bahnhofstr . 28 .

. 4b 16 Uhr b . -Sealeiiig . 1 beim Fundbüro Karlsruhe , i Pohl , Meidinyerstr , 15,

HeiUpparate (Hochfrequenz
app .) , Heizkissen , Brenner
f . Höhensonne : Rep . u Er-
•atzteillief . d . - d . „EL-VE-
ZE " (C . Kühlein ) , Karlsr .-
Kniefingen , Fernspr . 7373 ,

Ihre Korrespondenz , Schritts
f . Gericht , Spruchi . , Behör -.
den , Dissertat . , Stenogr . ,
übersetz ., Engl ., Franz .,
Tschech . u . alle Schreiben .-
Arbeiten erled . fachmänn .
Meyer -Waechter , Karlsruhe ,Karlstraße la , nur III .

Sommerbekleidung jeder Art
fertig , wir rasch u . in gut .
Verarbeitung aus Ihren
Stoffen . Geeign . sind Bett¬
tücher , Zeltbahnen etc .
Hiller , Herren - u . Knaben -
Kleidung , Karlsruhe , Adler¬
straße 46/48 , gegenüber der
Markthalle , Telefon 7557 .

Ölgemälde u . Gobelin ' be¬
rühmter aller Meister , bei
Möbel -Kirrmann , Karlsruhe ,
Klauprechtstraße 34.

Radioreparaturen sind Vertr .
Sache , dah . nur zum Fach¬
mann — Radiofachwerkst .
A . Auchter , Rundfunkm .-
Meister , Karlsruhe , Bunsen .
straße 10, Telefon 7728 .

Entfernung von Flecken aller
Art aus Garderobe , Möbeln ,
Teppichen usw . innerhalb
24 Std . Der Fleckenputzer ,
Inh . Otto Lange , Karls¬
ruhe , Putlitzstraße 18.
Annahme zum Reinigen und
Färben .

Sagst Du Pudding , denkst Du
gleich : DIEMER-PUDDING
— nährwertreich , der so
eatt macht . Man bekommt
ihn auf die Nährmittel -
abschnitte . Hersteller : Die-
mer & Co. , Nährmittel -
fabrik , Pforzheim .

Nexit , der tödliche StauB:
Der Hauptangriff gegen Kar¬
toffelkäfer hat die größte
Wirksamkeit , wenn die
Larven der ersten Genera¬
tion erscheinen . (Nexit mit
dem „Pflanzenschutzmann " ) .

Fachzeitschr .-Prosp . all . Fach .
zeitschr ., die durch uns be -

■" ziehbar sind , fordern Sie
gg . 0.50 RM Unkostendeck ,
an . Ausl . Fachzeitschriften -
Wünsche gesond . bekannt¬
geben . Julius Hampel , füh¬
rendes deutsches Fachzeit -
«chriftenhaus , Heidelberg ,
Brunnengasse 20/24 .

Liefere Splelzeugautos aus
Blech , lacferert, Gelenkgli 'J-
derpuppen . Suche Streifen -
bleche 0,3—0,5 mm, Spritz ,
färben u . Lacke , Stoffreste .
Drahtstifte . Für seriöse
Vertreter sind noch einige
Bezirke frei . K. Heinzei «
mann , (14b) Ebingen ,
Schmichastraße 128.

Das Wissen um zeitgemäße
Körper - u . Schönheitspflege
u . gesellsch . Umgang wird
auch Sie erfolgreich u . an¬
zieh . mach . Der Wegdch . :
Das Sonne -Institut , (13a)
Kulmbach K 10.

'Westdeutscher Maschinen¬
markt " : Für die Masch .-
Industrie u . verw . Indu¬
striezweige erscheint nun¬
mehr der „Westdeutsche
Maschinenmarkt " , das An¬
zeigen - u . Nachrichtenblatt
f . die Maschaneo-Industrie .
Interessenten wenden sich
an uns . Verlag . Eltville /
Rh . , Schwalbaciierstr . 45.

Sparsamste Oetker * Rezepte;
Kafieekuchen : 250 g Wei¬
zenmehl , 50 g Kaffee-Ersabs
(nochmals durch die Kaffee*
iifühle geben !) 9 g (3 ge*«r
Teei .) Dr . Oetker ,,Backin"

,
125 g Zucker , 2-3 Tropfen
Dr. Oetker Back - Aroma
Bittermandel , etwa % Ltr.
Milch . Das mit Kaffee-Er¬
satz und „Backin " ga-
mischte Mehl wird in eine
Schüssel gesiebt . In dia
Mitte macht man eine Ver¬
tiefung , gibt den Zucker
und das Aroma hinein und
verrührt diese Zutaten und
das Mehl mit so viel Flüs¬
sigkeit , daß d . Tedg schwer
(reißend ) vom Löffel fällt.
Er wird in eine gefettete ,
mit geriebener Semmel au«-
gestreute Kastenform g«*
füllt . Backzeit : Etwa 60 Mi¬
nuten bei schwacher Mit¬
telhitze . Der Kuchen kann
nach dem Backen mit
ding oder Marmelade ge¬
füllt werden . Dr. August
Oetker , Bielefeld .

Erfolgreiche Werbung ▼. Fach¬
kraft . geplant und in « 9*
gr -aph . Ateliers u. Werks !,
f, Plakatmalerei gestaltet ,
durch Südrekiame , Karlsr .,
im -Hause der Kurbel . Un¬
verb . Vertreterbes . Ruf 3681

Mit Uhu -Tinte schreibt sich'»
leicht : Kontakt v . Verstand
zur schreibenden Hand ! f

„ Das Lexikon " beantwortet
alle Ihre Fragen . Fordern
Sie bitte die Abonnements *
bedinguogen . „Das Lexi¬
kon " , Solingen - OMig**
Postfach 214 .

K!KO-Kinder -Aufbau -Nahnm9
besteht aus edelsten Roh '
stoffen in idealer Zuberei¬
tung i . KleankandeTl Kreit-
spendend u . zugleich leicht
verdaulich : KIKO wird an«
abgebautem , sozusag . , .vor"
verdautem " , süßen Weizen¬
vollkorn mit Vitamin -B-Ge-
balt , karamelliertem ,
unvergärbarem Zucker ,
ferflocken , Milch , Butter-
fett und Malz in e*n.®®
Spezialvenrfahr . hergestellt ,
das alle Aufbauwerte
schließt : Deshalb Mea »
Kinderkost . In den Fach¬
geschäft . Gebr . Pauly K*C> .
Bhd Homburg v . d . H.

Seuchenverbreitung dch . LÄuss
verhütet deren Bekämpf^ O
mit Lucex -Puder . Geg«n
Kopfläuse wird die K°P*'
haut eingepudert , 0®?.e
Kleiderläuse bietet das Ej”

"
stäuben des Körpers “
Wäsche mit Lucex-Pt>ce
wirksamen Schutz . „Baye*
Leverkusen .

Die Lebensdauer des Kwf**
Exit
Be*wagens ist heute ein«

stenzfrage für seinen
sitzer . Dabei sind d.
beanspruchungeft härter 9 ‘
worden . Nur sachgemäße
Pflege mit einem erprob »*-
Markenöl kann den
gegen vorzeitige Abnutznj^
Sichern . SHELL AUTOOELF
sind in VorkriegsquaUH 1
wieder erhältlich und ** '
bedingt zuverlässig - 1
reiß - , druck - und
Schmierfilm schenkt “
Motor lange Lebensdaue «

Nun schmeckt alles b****Jt'Zarus Gewürzsalz Bte
neue Geschmacksrlchr '

gen . Jede Probe führt * ,
Lobe ! Zams -Fabrik , Kasse*.

Kleine Tausch-Anzeigen werden wieder ang®*
npoup^n. ' BNN Anzeige« -Abteilung

£Ä'
‘
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